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Italiens Gesandter in Addis Abebafestgesetzr
Emden eintraf. Bei dem schweren Sturm konn- Kiultusininisten Professor Ehhlinsti (bisher Vizei

Wut gibt n mutet?
—- In Polen ist ein Wechsel in der Regierung

eingetreten.
— In Berlin fand das Richtfest an dem Bau

des Luftfahrtminifteriunis statt.
— Reichsinneniniiiister Dr. Frick hielt in Saat-

brücken eine Rede, in der er auf die weitere Rück-

gliederiing des Saargebiets zu sprechen tam.

— Auf der Doggerbank ist ein deutscher Log-

ger mit 15 Mann gefunben. « »

—Lebensmitteltnappheit und ·Preissteigerun-

gen werden aus verschiedenen Ländern gemeldet.

— In Ostasien kam es wieder zu rufsisch-1apa-
nischen Zusammenstößen.

.‚—...._

Gesandtsrhastssetretiir abgeskboben.
Die für Sonnabendvormittag in Aussicht ge-

nommene Abreise der Mitglieder der italienischen

Gesandtfchaft aus Addis Abeba ging unter dra-

matischen Umständen vor fich. « Das Gefandlschaftss

personal erschien mit einstündiger .Ve«rspatung am

Bahnhof. Der Gesandte Graf Vian befand sich

nicht darunter, er hatte sich vielmehr in den Keller

der Gesandtfchaft eingeschlossen. Er hatte trotz

mehrfacher Aufforderung sich geweigert, bas »Ge-

biet der Gefandtschaft zu verlassen. Iii seiner

Gesellschaft blieb auch der Militärattache (Salbe-

rini zurück. Graf Vinci wurde daraus festgenom-

men und im haus des Ras Desta Damton, eines

Mitgliedes der kaiserlicheii Familie,untergebracht.

Das Gebäude der italienischen Gesandtschaft wurde

geschlossen. « . «
Der für das Personal der italienifcheii Ge-

sandtschaft bereitgestellte Sonderzug hat Addis

Abeba am Sonnabend um 11 Uhr verlassen, nach-

dem die ursprünglich für 8 Uhr ·vorgesehene Ab-

fahrt durch die haltung des italienischen Ge-

sandten verzögert worden war. Als sich der Zug

schon in Bewegung setzte, sprang der zweite Se-
tretär der Gesandtschaft de Grenet aus dem Zug
und entfernte sich eiligst vom Bahnhof. Man

fand ihn in einem Restaurant, wo er sich ver-

borgen hatte, und nahm ihm seinen Revolver ab.

Dann wurde er gewaltsam in den nächsten plan-

mäßigen Zug gebracht und von einer Wache bis
zur abessinischen Grenze begleitet. Der italie-
nische Gesandte Graf Vinci hat folgende schriftliche

Erklärung abgegeben: Ich Endesunterzeichiieter
erkläre, daß ich aus eigenem Willen in Addis
Abeba geblieben bin, weil mein Bestreben, zwei
meiner handelsvertreter noch zu erwarten, sei-

tens der abessinischen Regierung keine»Unte«r-

stützung gefunden hat. Ich erkläre, daß ich mich

freiwillig keiner Maßnahme der abessinischen Re-
gierung unterwerfen werde.

Abessinisrber Gegenstoß an der
Nordsront?

In abessinifchen Kreisen verlautet, daß sich die
drei heerführer Ras Seyoum, Ras Kassa und
Ruchi vereinigt haben und an der Nordfront mit
100 000 Mann einen Gegenstoß vorbereiten. Die
Bewegungen der abessinischen Streitkräfte haben
die Einfchiließung von Adiia zum Ziel. Der Zu-
sammenstoß mit den italienischen Truppeii wird
wahrscheinlich am Oberlaiif des Mareb stattfinden.
Auch an der Ostfront sollen abessinische Angriffs-
vorbereitungen im Gange fein. Nach anderen
Meldungen aus Addis Abeba sollen die Kämpfe
um Adua in großer heftigkeit andauern, wobei
die Verluste der Italiener groß seien. «

Auch diese Meldungen wird man mit einem
großen Fragezeichen versehen müssen, da ja die
italienischen Berichte immer das Gegenteil, näm-
lich eine gewisse Ruhe an der Nordfront, fest-
stellen.

Uebertritt eines abessinisehen Führers
Die letzten italienischen Berichte enthalten im

wesentlichen folgende Mitteilungen: Während am
10. Oktober Verbindungen zwischen Heer und
Etappe sowie alle Vorkehrungen für die Verpfle-
gnug, den Straßenbau unb bie Wasserversorgung
weiter ausgebaut wurden, haben Teile des Ein-
geborenensArmeeslorps —- Infanterie und Kaval-

lerie —- Streifeii über unsere bisherige Linie hin-
aus vorgenommen unb verschiedene abessinische
Truppenteile zerstreut.

Gegen Sonnenuntergang hat sich der Degiac
Heile Selassie Giigsa, der Führer des zweiten öst-
lichen Tigre-Gebiets, unseren Vorpoften genähert
und sich mit seinen Bewaffneten, bie einige tau-
send belragen, unter den Befehl des Generals
Santiiii gestellt. kurz darauf ist auch der Degiac
Kassa Araia mit seinen Bewaffneten auf unsere
Seite übergegangen.

Der Kriegsberichterstatter des Deutschen Nach-
rich-ten-Büros funkt: Durch die Unterwerfung des
Ras Selassie Gugsa kam ganz Ost-Tigre in ita-
lienische Hände. Der Ras ist schon längst als Ita-
lienfreund bekannt gewesen und der Negus wollte
treue Truppen zu ihm entsenden, um ihn zum
Eingreifen gegen‘ Italien zu zwingen. Dadurch
wurde der Abfall des Ras beschleunigt. Aus den
1500 Abessiniern, die mit Ras Gugsa auf bie ita=
lienifche Seite übergetreten sind, wurden irregu=
läre Truppen gebildet. Diese neuen Truppen
sollen mit der italienischen Armee mitmarschieren.

Für die 500 abeffinifchen Gefangenen hat die
italienische heeresleitung drei Gefangenenlager
eingerichtet. Die Lager befinden sich in Eritsea
in Adi Ugri, in Adi Eaie und in Ain Daga.

Schweres Schiffsungliicl.
Emdener Logger mit 15 Mann gesunken.
In der Nacht zum Freitag ist. wie von der

Emdeiier Heringsfifcherei mitgeteilt wird. auf der
Doggerbant der Emdener Dampferlogger »A. (Z.
117“ in fchwerem Sturm gesunken. Aller Wahr-
scheinlichkeit nach haben bei dem Unglück 15 Mann
der Befahung den Tod in den Wellen gefunden.

Die erste Nachricht vom Untergang des Schif-
fes brachte der Emdener Logger »A· E. 88«·, der
am Sonntag mit dem einzigen Überlebenden in  

ten nur zwei Besatziingsmitglieder durch den
Logger »A. E. 88« gerettet werben. Einer von
ihnen, der Matrose Kramer, ist auf der Fahrt
nach Emden infolge der erlittenen Strapazen ge-
storben. Der untergegangene Logger hatte 16
ober 17 Mann an Bord, so daß mindestens 15
Mann den Seemannstod gefunden haben dürften.
Der Logger sank auf 55 Grad Nord und 3Grad
25 Minuten Ost. Man vermutet, daß das Schiff
in der Nacht mit einem Wrack zusammenge-
stoßen ist.

Kabinettswekbsel in Polen.
Oberst Beck bleibt Außenminister.

Der polnische Ministerpräsident Slawek hatte
dem Staatspräsidenten am Sonnabend um 14
Uhr seinen Rücktritt erklärt. Der Staatspräfident
hatte darauf den bisherigen Innenniinister
Zyndram-Koscialkowsti mit der Neubildung des
Kabinetts beauftragt. Die Liste des neuen Kabi-
netts, die dieser dem Staatspräsidenten vorgelegt
hat, ist Sonntag mittag vom Staatspräsidenten
unterzeichnet worden. Dem neuen Kabinett ge-
hören folgende Minister an:

Ministerpräsident: Zyndram-ßoscialkowski,
-Aufzenminister: Oberst Beet (wie bisher),
Innenminister: Raczkiewicz (früher Senatsmasr-

schall, zuletzt Woiwode von Krakau),
kriegsministen General äusprzyrti (wie bisher),
Finanzministen der ehemalige Handelsminister

Kwiatkowsti,
Justizminister: Michalowski (wie bisher),
handelsminister: General Gorecti (bisher Direk-

tor der Staatlichen Wirtschafts-baut und
Leiter des polnischen Frontkämpferverban-
des),

Landwirtschaftsminister: Poniatowsti (wie bis-

her),

Wissenantutiiieitiit tun Italien teibbiiei
Aufhebung der Waffenlieserungsbescliriintiingen für Abessinieii.

Der Verbindungsausschuß für die Sühnemaß-
nahmen im italienisch-abessinichen Konflikt, der
als selbständige Konfereiiz arbeiten soll,
hat Freitag vormittag seine konstituierende
Sitzung abgehalten. Auf Vorschlag Lavals wurde
der frühere portugiesische Außenminister und Mi-
nisterpräsident de Vasconcellos zum Präsidenten
gewählt. Die Sanktionskonferenz beschloß, einen
Arbeitsausschuß von 16 Mitgliedern einzusetzen,
der sofort die Ausarbeitung genauer Vorschläge
beginnen soll. Es ergab sich, daß England und
Frankreich über die Notwendigkeit eines schnell-en
Vorgehens einig finb.

Der Arbeitsausschuß der Sanktionskonferenz
hat außer dem Entwurf über ein Waffenausfuhr-
verbot die Einsetzung eines Ausschusses aus mili-
tärischen Sachverständigen zur Nachprüfung und
Ergänzung der bereits erwähnten Roo.sevelt-Liste
sowie die Einsetzung eines wirtschaftlich-finan-
ziellen Ausschusses beschlossen. Die Sanktions-
konferenz hat dann ohne wesentliche Aussprache
den ihr tinterbreiteteii Entschließungsentwurf über
das Waffenaiisfuhrverbot einstimmig unter
Stinimenthaltung Ungarns angenommen.
Am Sonntag einigten sich die Finanzfachverk

ständigen des Saiiktionsausfchusses über einen
Entschließungsentwurf, der am Montagvormittag
dem Arbeitsausschuß der Koiiferenz zur Beschluß-
fassung unterbreitet und dann veröffentlicht wer-
den soll. Auf englischer Seite wird angenommen,
daß die darin beschlossenen finan iellen
M a ß n a h m e n schon am‘ Montag in Kraft tre-
ten können. Diese Maßnahmen würden wohl in
einer Kreditsperre für Italien bestehen. Außer-
dem fanden noch an dem weiteren Sonntagnach-
mittag zwischen den französischen und den engli-
schen Wirtschaftssachverstäiidigen im Beisein
Edens Besprechungen über die am Sonnabend be-
reits in Angriff genommene Frage wirt-
schaftlicherZwangsmaßnabmen statt.
Dabei wurde vereinbart, daß die ebenso wichtige wie schwierige Frage der Einbeziehuiig gewisser  

kriegswichtiger Schlüsselerzeugnisse gleichzeitig mit
derjenigen eines allgemeinen Bofkotts italienischer
Waren geprüft werden soll. Auf englischer Seite
wird erwartet, daß die letztgenannten Maßnah-
men alsbald und die Rohstoffsperre wenigstens in
gewissem Umfange gleichfalls in einigen Tagen
wirksam werden kann. .

Einspruch Italiens gegen die Waffeiiausfuhrsperre.

Im Völkerbundssekretariat ist, wie verlautet,
eine Note des italienischen Staatssekretärs Suvich
eingegangen, in der gegen die am Freitag von
der Sanktionskonferenz beschlossene Waffenaus-
fuhrsperre gegen Italien nachdrücktich Einspruch
erhoben wird.

»Die Lage ist zweifellos beitel.«
Lavat versucht zu beruhigen.

Angesichts der Mißstimmung, die sich gegen-
wärtig in dem größten Teil der franzöfifchen
Presse gegen England zeigt, hat es Minister-
präsident Lavat für angebracht gehalten, beruhi-
gend einzugreifen. In einer Erklärung einein
Vertreter der Agentur havas gegenüber bringt
er zum Ausdruck, daß jedes ,,Mißverständnis« in
der französischen öffentlichen Meinung über die
Loyalität der französischsenglischen Beziehungen
der Sache des Friedens nur schaden könnte. Im
einzelnen erklärte Laval: D i e L a g e ift zw e i -
fellos heikel. Aber die französisch-englifche
Zusammenarbeit, die sich in Genf ingrößter herz-
tichkeit bestätigt hat, wird im Interesse des Frie-
dens fortbestehen. Denjenigen, die militärische
Sühnemaßnahmen befürchten, kann ich sagen, daß
in meinen Unterhaltungen mit den englischen
Ministern davon niemals die Rede gewesen ist.
Eden und ich sind von der gleichen Sorge und von
bem gleichen Willen beseelt, auf der Grundlage
des Völkerbundspaktes eine freundschaftlich- Re-
gelung des Streitsalles zu finden.
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‘öufuhren. Nach Beendigung der Ubergangsperiode

' rifche Notwendigkeit

minister des gleichen Ministeriums),
Minister für öffentliche Fifrforgex Jafzczolt

hier Woiwode von Wilna),
Verkehrsminister: Buttiewicz (wie bisher),
Poftmiiiister: Kalinski (wie bisher).

Der Rücktritt des polnischen Kabinetts war seit
geraumer Zeit zu erwarten, Ministerpräsident
Slawek ist noch zu Lebzeiten des Marschalls Pil-
sudsti Ministerpräsident geworden mit der Auf-
gabe, die neue Verfassung zum Abschluß zu brin-
gen und die Wahlen zum neuen Parlament durch-

(bis-

zrvisehen alter Verfassung und neuer Ver a un
die außerlich durch den Zusammentritt derk ifiieuegn
Kammern gekennzeichnet war, hat es der schon
seit rund 10 Jahren eingehaltenen Tradition ent-
sprachen, daß die Leitung der Regierung wechselt.
Es ist feste, auf Pilsudjkis Gepflogenheit zurück-
gehende Ubung daß fur die jeweils innenpolitisch
vordringlichste Aufgabe ein besonders geeigneter
,,Steuerinann« berufen wurde, der nach Abschluß
der betreffenden innenpolitischen Periode seinen
Platz an eine neue Kraft abgab, die zur Lösung
einer. neuen Aufgabe berufen wurde. Seit lan-
gem ist fauch schon auf den Wunsch des Staatsakti-
sidenten unb feines maßgeblichen Beraters hin=
gewiesen worden, ein Kabinett unter dem beson-
biegen Gesichtspunkt der Aufstellung und Durch-

rung eines ro ü i e 'z» mm. _ e „52.9 entstiegen-»Ostamms
Ausruf der griechischen Regierung.

« Die neue griechische Regieriin at am reita
eine Kundgebuiig an die Beviglklärung eslafseng
Die neue Regierung, so heißt es, sehe ihre Auf-
gabe Darin, die Voltsabstimniung über die R ü cf -
keh r K o n i g G e o r g s II. durchzuführen Die
Ruft-lehr des Konigs sei für die Ordnung der
politischen Verhaltnisse des Landes eine gebiete-

. Die Wiederaufrichitung der
Monarchie werde den Beginn eines langen und
normalen politisch-en Lebens bedeuten. König
Georg II’.‚ werbe der Schirmer und
unparteiische Schiedsrichter für alle
G r i e ch e n fein. Die zweite Aufgabe der neuen
Regierung sei es, Gesetze auszuarbeiten und
durchzufuhreii, die den Wiederaufbau des Landes
zum Ziele haben. Am Schluß heißt es: Wir hof-
sen,'baß das Datum des 10. Oktober 1935 den
Beginn einer neuen schiöpferischen Ära des grie-
chischen Volkes bedeuten wirb, einer Ära, die von
der Einmutigteit aller Griechen unter einem wirk-
lich vaterlichen Regiment gesichert werden wird.

Durch eine" Verfügung der neuen Regierung
wurde der toniglichen Familie die griechische
Staatsangehorigkeit, die ihr nach dem Umsturz
aberkannt worden war, wieder zuerkannt.

Das neue griechifche Kabinett ist mittlerweile
fertig gebildet. Von den Ministern seien genannt:
Ministerprasident General Kondylis, Vizepräsi-
dent und Außenminister Schetokh, Kriegsminister
General Papagos, Innenminister Schirnas

Neuregelung der Handelsbeziehungeii
zu Amerika.

Ab 15. Oktober keine Meiftbegünfligung mehr.
.. Azn 15. Oktober 1935 tritt der« die Meistoes

gunstigung auf dem Warengebiet regelnde Ar-
tikel 7 des bisherigen deutsch-amerikanischen Han-
delsvertrages außer Kraft. Infolgedessen finden
mit Wirkung vom gleichen Tage ab auf bie
deutsche Wareneiiifuhr nach den Vereinigten
Staaten ebenso wie auf die amerikanische Waren-
einfuhr nach Deutschland nicht mehr die vertrags-
mäßigen, fonbern die autonomen Zollsätze Au
wenbung. '
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Marxiftische Einheitsfront auch in Belgien. Nach
einer Meldungdes Brüsseler ,,Soir« sind in Belgien
Bestrebungen im (Bange, zwischen Sozialisten und
Konimunisten eine „gemeiufame Volksfront« nach fran-
zosischein Muster herzustellen Diese Annäherungsvers
suche zwischen den beiden niarristifchen Parteien, die
sich auf der Grundlage einer ,.gemeiiifamen Aktion
gegen Krieg und Faschisnius«' bewegen, sind in den
oon ber Zweiteii Internationole in Belgien veranstal- teten verschiedenen Kundaebungen gegen Italien schon
in Erscheinung getreten
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uelierall Preislteigerungen l
Buttcrkiiappheit selbst in England.

Auch in England ist eine Butterknappthieit
eingetreten Die Folge davon ist, wie „Mor-
iiingpos « meldet, der Verbrauch von Margarine
um 20 v. H. in den letzten zwei Monaten gestiegen.
Die englischen Mindest-preise für Butter haben
von 9 d auf 1 oh 1 Pennri für das Psusntd an-
gezogen. Der Margarinepreis hat sich um
1 Penny erhöht.

Seit mehreren Wochen machen sich in
Helland starke Preisstseigeriiiigsen für Lebens-
mittel bemerkbar. Vor allem die Fl eisch-,
Fett- und Speckpreise sind in einer
Weise gestiegen, daß sich weiter Kreise der Bevöl-
kerung eine große Beunruhigung und Unzu-
friedeusheit bemächtigt hat. Jn Maastricht hat
sich die Stadtverdrdneteniversaniimlung eingehend
mit diesen Preiserhöhungen befaßt. Hierbei kam
große Entrüsrung dariiber zum Ausdruck, daß in
einer Seit, in Der von der Regierung eine all-
gemeine Herabssetzung der Lebenshaltung ge-
predigt wird, uiin die holläiidischen Inlandspreise
in Ubereinstimmung mit den niedrigeren Welt-
marktpreisen zu bringen, die Bevölkerung für die
wichtigsten Artikel des täglichen Bedaer stets
steigen-de Aufwendung-en zu machen habe. Jn
mehreren Verbraucherversammlungen und in Zu-
saniinenkiinften von Schlächtern nnd Viehzüchtern
wurden schwere Vorwürfe gegen die Krisen-
politik der Regierung erhoben.

Seit einiger Zeit wird auch in Estla n d ein
Anssteigien fast aller Preise für Bedarf-stiegen-
stände unb Lebensmittel verz-eichsnet. Die außer-
ordentlich schlechte Ernte dieses Jahres hat auf
Dem e-ftlänbifchen Lebensmsittelmarkt starke Preis-
steigeruiigen herv·orgeri.if-en. Der Butterpreis ist
etwa uni 25 bis 30 v. b. geftiegen, das Gleiche
gilt für Eier, Brot, Käse und Milch-.

Richtfest iuii Reichslustsalirtmiiiisterium
»Ein Symbol der Neugeburt unserer Luftwaffe«

Das Richtfest größten Ausmaßes, das je in
Deutschland begangen wurde, feierte am Sonn-
abend die 5000 Mann starke Belegschsaft des Neu-
baues des Reichsluftfahrtministeriums gemeinsam
mit dem Bauherrn, dem Reichsminister der Luft-
fahrt, General Göring, in Gegenwart zahlreicher
Ehirengäste auf idem Neubau in der Wilhelm-
straße. Jn der großen Säulenhalle an der Wil-
helm-, Ecke Leipziger Straße, fand die feierliche
Einmauerung einer bronzenen Kassette statt, in
der Dokumente über Ursprung und Geschichte des
Bauwerkes enthalten sind.

Während der Bauhersr General Göring unter
Führung des Baumeisters Professor str. Sage-
biel die fertiggestellten Bauteile besichtigte, be-
gaben sich die Ehrengäfte zu dem eigentlichen
Richtsest, das im Mittelhof des Gebäudes und in
dem nach dem Preußenhaus zu sich anschließenden
Garten begangen,wurde. Nach kurzen Anspra-
chen des Bauleiters unb des Zimmerpoliers hecht
ging die Richtkrone hoch. Dann wies General
Göring auf Die Bedeutung des Tages hin. Ein
kühner unb fchlichter Bau ist hier erstanden, so er-
klärte der General, festgefügt wie die Gemeinschaft
unseres Volkes. So wie wir mit heißem bergen
wünfchen, daß Sturm unb Wetter diesem Gebäude
niemals einen Riß anfügen, Der es sprengen
könnte, so wollen wir auch hoffen, daß unsere Ge-

meinschaft in aller Zukunft zusammenhält Dieses

' Die weitere Niiilieieiunii iei Siiiliniei
Eine Rede des Reichsinueiiministers in Saarbrücken

Am Sonnabend fand in Saarbrücken eine große
Kundgebung statt, auf der Reichsinnenminister
Dir. F rick eine bedeutsame Rede hielt. «Er
überbrachte Die Grüße des Führers, sprach über
die schwierige Arbeit bei der Rückgliederung des
Saarlandes, dankte dafür der Bevölkerung und be-
sonders Gauleiter Bürckel und führte dann u. a.
weiter aus:

Wir sind uns darüber einig, Daß das Saarland in
seiner heutigen Verfassung, wie es der Beisailler Vertrag
schuf, so schiiell wie möglich verschwinden muß, D. h., Daß
es an ein größeres Gebiet angeschlossen werden muß.
Sich glaube, wenn auch die Reichsresorm noch einige Zeit
auf sich warten lass-en wird, so wird es doch nötig sein,
dieses Land möglichst bald mit einem anderen deutschen
Land, nicht nur wie jetzt parteiorganisatorisch, sondern
auch staats-politisch in engem Zusammenhang zu bringen.

Die ganze Welt hallt augenblicklich von Krieg und
Kriegsgeschrei wider; nur das angeblich sriedensstörende
Deutschland befindet sich in völliger Ruhe. Vor nun-
mehr zwei Jahren hat der Führer den Austritt aus dem
Bölkerbund erklärt. Am Montag wird dieser Austritt
auch formell rechtskräftig. Jch glaube, deutsche Volks-
genossen, es ist niemand unter uns, Der nicht froh ist, daß
der Führer vor zwei Jahren diesen entscheidenden Schritt
getan hat. Denn dem angeblichen Zweck des Völker-
bundes, Frieden und Versöhnung unter den Völkern zu
schaffen, ist er in seiner bisherigen Existenz in gar keiner
Weise gerecht geworben. Man kann sogar sagen, daß
der Völkerbund sogar die Ursache und der
Erreger neuer Kriege ist.

Unser Krieg, den wir führen, ist der Krieg gegen
hunger und Kälte. Wir wollen nichts anderes als

unser eigenes Volk erobern,

Reichsminister Frick befaßte sich dann mit Den
kirchlichen Fragen

und erklärte dabei: Christus hat gesagt: »Mein Reich ist
nicht von dieser Welt.« Und in jenes Reich wird sich
auch der Nationalsozialisnius niemals einmischen. Das
ist eine Aufgabe« die der Kirche allein überlassen bleibt.
Was aber weltliche und politische Dinge angeht, so ist
dafür· allein zuständig und maßgebend die National-
sozialistische Deutsche Arbeiterpartei und der national-
sozialistische Staat. Wenn wir diese klaren Zuständig-
keitsgrenzen von beiden Seiten einhalten, wird es
niemals zu ernsten Zwistigkeiten kommen. Ein Reichs-
gesetz, das verfassungsmäßig angenommen wurde, hat
Geltung für alle. Der Redner beschäftigte sich dann ein-
gehender mit den in Nürnberg erlassenen Gesetzen und
tundigte dabei an, daß in kürzerer Zeit die Ausfüh-
rungsbestimmsungen erlassen werben. Man werde auch
weiter daran denken, durch eine gesetzliche Regelung eine

geburt unserer Luftwaffe und ihres
vorwärtsftürmenden Geistes. Wir haben dieses
lCtnftrument, das man uns einst zerschlagen hat,
wieder erstehen lassen, und heute schirint eine
starke und kühne Luftwaffe das Reich. Das Ge-
bäude soll aber auch sein eine .1”) ü t e ft ä t t e n a =
tionalsozialistischen Geistesgutes.
Möge sich jeder, der in ihm arbeitet, stets bewußt
sein, daß dies alles nur geschaffen werden konnte,
weil der Nationalsozialismus kam, weil unser
Volk des wunderbaren Gedankengutes unseres
Führers teilhaftig wurde, jener herrlichen Idee,
die uns der Führer aus den Sternen holte, um sie
seinem Volk zu geben. Weiter gedachte der Mini-
ster auch des alten preußischen Kriegsminifte-
riums, das an der Stelle des letzten sich jetzt erst

Einschränkung der wirtschaftlichen Betätigung der Juden
ldurchzuführen, um damit allen Einzelaktionen vorzu-
beugen. Zum Schluß seiner Ausführungen befaßte sich
Dr. Frick noch eingehender mit dem Winterhilsss
w e r kund den gewaltigen, vom Führer gestellten Aufgaben
Er schloß seine Rede mit den Worten: Niemals ist
Deutschland besiegt worden, wenn es einig war. So-
lange wir einig zusammen treu hinter dem Führer
stehen und seiner genialen Führung folgen, solange wird
uns kein Feind etwas anhaben können, solange wird
Deutschland sich behaupten, unb schließlich den Platz an
Der Sonne sich erobern, auf den es nach seiner ruhm-
reichen Vergangenheit Anspruch erheben kann.
Von Saarbrücken aus unternahm Reichsinnen-

minister Dr. Friek am Sonntagvormittag eine
Fahrt durch den Westmarkgau Koblenz-Trier. An
verschiedenen Stellen besichtigte der Minister Lan-
deskulturarbeiten und Straßenbauten. Bei einer
Kundgebung in Trier beschäftigte sich der Mini-
ster in seiner Rede besonders mit Westmarkfragen.

Auch Stabschef Lutze im Saarland.
Auch Stabschef L u tz e weilte am Sonntag im

Saarland. In Saarbrücken fand ein großer Auf-
marsch der drei Standorten des Saarlandes statt.
Der Stabschef erklärte in einer Ansprache: Zu
der Zeit, als Der Führer aus den ersten Anfängen
heraus die Organisation vergrößerte, stellte er in
diese Organisation hinein die SA. Er wollte, daß
diese Männer als aktive Kämpfer in der vorder-
sten Front den heiligen Glauben weitragen soll-
ten in das Volk, Den Glauben einer Idee, die er
selbst vorlebte. Und so ist die SA hinausgegan-
gen bis ins letzte Dorf, und machte den Weg frei
für die neue Idee. Was wir wollen, das ist nicht
Krieg. Wenn wir einen Krieg führen, dann ist
das — das sei allen ausländischen hetzern gesagt

Der Krieg gegen hunger und
Kä l t e. Wir wollen innerpolitisch die Volks-
geineinschaft, außenpolitisch die Ehre des deutschen
Volkes.

Nach der Vereidigung von 16 000 SA-Män-
nern begab sich der Stabschef zum Rathaus. Hier
überreichte ihm der Oberbürgermeister als Ehren-
gabe der Stadt eine Grubenlampe. Später fuhr
Lutze nach hoinburg wo 5000 SAsMänner ver-
eisdigt wurden. Abends fand in Saarbrücken ein 
—

großer Fackelzug der SA mit Zapfenstreich statt.

und Arbeit. Wir übernehmen so ein gutes
Stück bester preußisch-deutscher Tradition und
wollen noch aus Den Fundamenten dieses hauses
die Kraft nehmen, um so wie jene Männer in
Pflichttreue dem Vaterland zu Dienen.

Die Belegschaft zog dann geschlossen nach dem
Sportpalast, in dem ein Fests maus der 5000
stattfand, an dem in bunter Fa ge Ael heiter und
Minister, Konstrukteure und Osfiziere teilnahmen.
General Göring dankte in einem Triiikfpruch
allen, die an dem Bau hand angelegt haben.

Die Winterarlieit Des Nundsunks.
Schöne Unterhaltungsabende. Kein Niggers

Jazz mehr. noch erhebenden Neubaues ftanb. In jenem Bau, hausist aber auch ein SymbolfürdieNeu-

Bist du Maria?
« Roman von (Elfe von Steinketler.
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»Auch von der treu-sen diskrseten NätIhern und
ihren ebenso diskreten Freunden, nicht wahr?

»Sei nicht noch m-okant, Rudolf, sage lieber,
was Du von der Sache hsälitst?«

»Daß Deine liebe Freundin Friede ein-e viel

fehlt-ginge alte Klatische ist, als ich vermutete!
. l «

IEntschuldige mein herz, aber alles, was fie

Da fchreibt, ist der reinste Kohl und die wildeste
Phantasie eines iibersspannten Frauenzimmer-It

Rudil«

"_...t '.

TNa ja, Jnachen, weil Du doch eben meine
Ansicht wissen willst. Aber sei gut -— fag’ noch

mal »Riutdi«. Ich mag es viel lieber als das feier-
liche »Rud-olf«, das immer zu soviel halbung ver-
pflichtet.“ «

»Ach, Du machst Unsinn — und ich bin so
aufgeregt!“ . ·

»Dann rege Dich nur schleunigst wieder ab,
mein herzt Liebesgeschichien haben alle jun-gen
Männer in Manifreds Alter. Das ist mal l-o Der
Lauf der Welt, und ist nichts gegen »zu machen,
geht auch schließlich kein-en was an!

»Aber wenn er die Person heiraten will?“

»Weder weißt Du, Daß Das Mädel ,,ne Per-
son« ift? Doch nur von ein paar alten Kl-atischen.
Soweit sich Deines Jungen Geschmack taxiere,
denske ich mir, es ist ein nettes, molliges Mädel-
en —ll

ch »Das Mavgsarine ausführt -—"
»Na ja —- aber ob solch armes Ding nsuii

heutgutage im stickigen Büro sitzt und tippt oder
Margarine in freier Luft auf’m Auto· vertreibt,
das ist doch schließlich ganz gleich, höchstens ist
das letztere ges-ändert«

»Aber er trifft fie im „Schwamen Dchfenf!"
»Wird wohl kein feineres Lokal in der Nahe

 

so betonte er, herrschten P flich t, G e h o r f a m

  

seiner Bude besucht. Entschuldige, Finale-im wen-n
ich da eventuell Situationen bersiihre,»die Dir»-in
Deinem von allen Seiten stand-esgeinaß geschütz-
ten Leben fremd geblieben finb. Aber der Brief
Dein-er Buisensreusndisn hat solch heiiksles Dhema
awfgerollt!“ „ » .

· »Ich war so fvolh, Manfred in solch treuen
händen zu- wissent«

»Nun, nsimm's nur nicht gleich tragisch. Bloß
nicht wein-en, mein hetle Das kann ich nicht
aushalten. Es ist ja Doch alles bloß halb sso
schlimm —- und vom Fleck weg heiraten wird er
sie ja auch nicht gleich. Sieh mal, Da kommt
Ernst-August, Dem wollen wir den Fall mal vor-
tragen, sollst sehen-, er beurteilt ihn genau
wie ich."

Ernst-August von Maltin, im Jaigddreß einen
schönen Hund neben fiel), büßt fein-er Stiefmutter
die hand und setzt sich behaglich auss einen der
sßeDDigrolhrlfeffel.

»Noch bißchen Tee übrig, liebe Mama? Ach,
und die guten Mürbekuchent Kölstlich habt Ihr's
hier wirklich —- j-a, ja, solch jun-ges»Ghepaar, man
kann Dir gratulieren, Papa. Mir geht es in
Zehdsensow nicht halb sso gut. Alber ich will Euch
noch zu mehr Wohls-ein verhelfen unD den Bock
schießen, der jetzt an unsere Grenze wechseltl
Wenn ich den für Eure Küche liefere, werde ich
doch zu einem guten Pxfirsichböwlchen eingeladen?
Nicht wahr, alter herr?“

»Rede nicht so vielt Da, lies!”
Ernst-August siehst nach der Unterschrift des

Briefes.
»Von Frau von Birken —- Birken-selbe? Und

acht Seiten? Schaubevhalft! Was habe ich Dir
getan, alter herr, daß Du mich zu solcher Pön-i-
teng verurteilft?“

»Lies enblich, unb Dann reDe!"
Eine Weile herrscht Schweigen. Dann lacht

Ernst-August laut auf.
»Nein, dieser Blödssinnt Avmer Fredl«

8 ,,?Ganz meine Ansichtl Glaubst Du mir nun-,
na «
Frasu von Maltin seufzt.
»Ich möchte es ja gern glauben, aber ich bin

sso in Sorge, vielleicht u·nnsüß, das ist ja möglich,

Bei der Rundfunk-Jntendantentagung in

grundlegende Ausführung-en über bitt Gästaltrmg
des Winterprogramms des deutschen Rundfunks.

Mit dem heutigen Tagi so erklärte er, spreche ich ein
endgültiges Verbot des iggersJazz für den gesamten
deutschen Rundfunk aus. Dieses Verbot ist kein Symp-
tom für eine irgendwie geartete Auslandsfeindschaft des
deutschen Rundfunks, vielmehr reicht der deutsche Rund-
funk allen Völkern die hand zum sreundschaftlichen Kul-
tur- und Kunstaustausch Was aber zersetzend ist und
die Grundlage unserer ganzen Kultur zerstört, das wer-
den wir ablehnen. Ein Prüfungsausschuß für deutsche
Tanzmusik entscheidet für den Rundfunk endgültig über
die Ausführungsgenehmigung und das Ausführungs-
verbot eines Werkes. Der Redner kündigte an, daß er
demnächst ein Programm bekanntgeben werde, das im
ganzen Reich einer gesteigerten Pflege deutscher Tanz-
inusik dienen soll. Den deutschen Rundsunskintensdanten
wird die Pflege deutscher Tanzmusik und die Durchfüh-
rung schöner Unterhaltungsabende zur ausdrücklichen
Pflicht gemacht.

Der Rundfunk muß eine Kunst der Gegenwart sein
und auf Gegenwariswirkung ausgehen. Deshalb ist der
Rundsunk vielleicht stärker als irgendeine andere Kunst 
vom Schaffen seinerzeit und damit von der lebenden
Kunstlergeneration abhängig. Bei unseren Beethoven-
Sendiungeii haben zum ersten Mal Millionen von Bauern
und Arbeitern aus allen deutschen Gauen mit Bewußt-
fein. Das geniale Schaffen dieses Musikheroen erlebt. Es
beginnt nun die neue Folge der zwölf Meister-Konzerte,
in denen deutsche Komponisten von Weltrus unb einige
unserer besten jungen Komponisten eigene Werke diri-
gieren. Parallel damit läuft, auf zwei Jahre verteilt,
eine Sendesolge, die uns in Abständen von etwa zwei
Monaten· das symphonische Schaffen von Richard Strausr
unter Leitung des Meisters vermitteln wird

Die Stiennuiiiiszone in Sltaifen.
Wieder rusfischsjapanische Zusammenftöße.
Sowjetamtlich wird mitgeteilt: Am 6. Oktober

wurde eine aus drei Mann bestehende Abteilung
Der sowjetrussischen Grenzwache an der niandschu-
rischen Grenze auf fowjetriisfischem Boden in
einiger Entfernung von der Grenze von einer
Abteilung japanisch-mandschurischier Soldaten
uberfallen. Die Japaner waren 20 Mann stark
und standen unter dem Befehl eines Offiziers.
Am 8. Oktober wurde wiederum eine Grenzver-
letzung durch eine japanisch-mandschurische Ab-
teilung festgestellt. Zu dem ernstesten Zwischen-
fall ist es jedoch am 12. Oktober gekommen. Eine
aus DO Mann bestehende japanisch-inandschsurische
Abteilung iiberschritt die Grenze und drang über
einen Kilometer tief auf Sowjetboden ein. Eine
Streife der sowjetrussischen Grenzwachie wurde
von Den Japanern befchoffen. Sie zog sich zurück.
DieJapaner drangen jedoch nach Als hilfe her-
beieilte, wurde von japanisch-mandschurischer
Seite das Feuer eröffnet. Auf Sowjetseite gab
es Tote unb Verwundete. Nach den
bisherigen. Feststellungen hat auch die japanisch-
mandschurische Abteilung Opfer zu verzeichnen.
Die.Sowsetr»egierung hat ihren Botschafter in
Tokio angewiesen, bei der japanischen Regierung
scharfsten Protest einzulegen und den Vorschlag
auf Einsetzung eines Gemisch-ten Ausschusses zu
übermitteln, Der eine Prüfung der Zwischenfälle
an Ort und Stelle vornehmen soll.

s-O

»Huldigung am Grabe von Pilsudski. Unter
Führung des Senatsniarschalls nytor und des
Sejmmarschalls Ear weilten am Sonnabend die
Vorstände von Sejm und Senat sowie zahlreiche
Abgeordnete und Senatoren in Krakau, um einer
Totenmesse für den verewigten Marschall Pilfudski
beizuwohnen und eine huldigung an seiner Grab- München machte Reichssendeleiter hadamovsky

daß man Manfred herkommen lsäßt und selber
befragt ——“

»Der kommst jetzt nicht, selbst nicht für doppel-
tes Reissegel«d, der muckscht doch mit mir!“

»Ja — kannst Du denn nicht vielleicht nach
Birken-selbe, Rudi?«

»Augenblicklich, daß heißt für die nächsten
vier-zehn Tage kann ich keinesfalls fort, weil der
Oberintspektor auf Urlaub geht —- —“

»Dann vielleicht Ernst-Ausgust?«
»Ja — vielleicht —‚ aber ob er Diplomat ge-

nug ist, um dem Jungen auf den Zahn zu fühlen?
Mserken darf der nämlich nicht, in welcher Mission
seine Familie ihn besucht. Kannst Du zwei bis
drei Tage abkommen, Asute?«

„Schlecht, Papa. Aber immerhin, wen-n Du
sdirilibtesn auch noch ein bißchen nach dem Rechten
1e » 1 «

»Mein-etwegien auch das noch. Ich werde mich
verdoppelnl«
»ck,jAlso schön, ich btin ja auch sofort wieder zu-

r·u « «
»Na, na -— bor allem aber sei Diblomat

Führe Deinen kleinen Bruder, ohne daß er es
merkt, auf den Pfad der Tugend zurück. Unid der
lieben Frau von Birken mitsamt all ithren treuen
und diskreten Untertanen verordne kalte Um-
schsläge um Den Kopf. Ja —- und hör’ mal, Junge
sieh Dir das Mädel Doch mal an, ob Der Bengel
wenigstens einen gut-en Geschmack hat. Die klein-e
Margarineprinzessin aus die-m Schwarzen Ochssen’
mein-e ich!”

Sechstes Kapitel.

Als Manfred Rseichssleeiden müde von einem
heißen, anftrengenben Arbeitstag eines Abends
der ersten Junitage in sein Zimmer kam, war er
nicht schlecht erftaunt, Ernst-August von Maltin
da vorzufinsdeir

. »Nami, Ante, Du hier? Was verschafft mir
die hohe Ehre?«

»Ach, nichts besonderes-. Ich habe in Breslau
zu tun und leiste mir Den kleinen Seiteiisprung,
um Dich als neu-gebackenen Stiefbruider zu be-
grüßent«

»Mein ,großer Brusder’ warst Du immer. Auf
den Stiefsbriider flöte ich —- aber was hast Du  um unb entschieden besser. als wenn sie ibn in aber ich kann doch nicht gegen an -- vielleicht,  Denn in Breslau vor?” l

allmählich dreiundzwanzig
allein, was ich zu tun habe!“

Friedens«

stätte darzubringen.

_——...

»Ach, nichts weit-er, nur bei der Landwirt-

Ein
schastskammer.«

Ernst-August fühlte, wie er rot wurde.
hinterposmmerscher Gutsbesitzer und eine schlesischt
Landwirtschaftskammer, die Lüge war eigentlich
etwas gewagt.
anderes eingefallen, unb Da Manfred gar nicht
weit-er darauf reagierte, schien es ja noch gut ab-
gegangen zu sein.

Aber ihm war so schnell nicht!

»Na, und geht alles gut zu Hause?« fragte er
mit etwas gemachter G«leichgiiltigkeit, während er
sich umständlich die Hände wusch.

»Gott sei Dant, sehr gut. Papa ist ordentlich
jung geworben, unb Die Mama ist frisch und
ohne Sorgen.
grüßen.
Fred, unb sehen, wie nett und harmonisch alle!

tlll

Jch soll Dich von beiden herzlich
Du solltest doch bald mal hinkam-men.

»Don-let Flitterwochen störe ich ungern!“
Eine Pause trat ein, während der Manfred

seinen äußeren Menschen salonfäshisg machte und
Ernst-August nachdenklich eine Zsigiasrette nach der
anderen rauchte.

Der Anfang seiner divlomatischen Mission war
jagevasde nicht sehr erfolgreich gewesen. Wie nun
geschickt weiterkommenL

»Du siehst elend aus; klein-er Briider,« be-
merkte er beiläufig, um das Gespräch wieder in
Fluß zu bringen. «

»Ich —- elenb? Na ja, diese Hitze ietzt schon
im Juni, und das ewige Asbgemckere unsd all Der
Arg-er —«

»Am-er —— wesshalsb2«
»Ach, die sogenannte Tante Friede hat ja

immer »was an einem ausgusetzem Wie ’n Säng-
lsing wird man bevorm-unsdet. Das geht an die
Nerven, sage ich Diri«

»Sie ist Deiner Mutter gute Freundin uns

»Sie soll mich ungeschoren lassen. Jch bin
Jahre und weiß

»Das hast Du immer gewußt«
»Na- siebst Da, also dann laßt mich zu-

Gortsetiung solats

fühlt sich wohl verantwortlich —«
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«- Oesfentliche Versammlung. Die am
10.- Oktober h. J. stattgefundene öffentliche
Versammlung mit Pg. Otto Hirschberg war
für die Besucher derselben ein ausklärender
Abend gewefen. Der Ortsgruppenleiter, der
die Versammlung eröffnete, gab deutlich zu
verstehen, daß diejenigen, die von der jetzigen
Regierung den größten Nutzen haben, immer
fehlen. Es sind dies, man kann ruhig sagen,
immer chronisch durch Abwesenheit glänzen, der
Bauernstand und der sogenannte Bürger.
Pg. Hirschberg, der über das Thema »National-
sozialismus — Garant des neuen Deutschland-«
sprach, fand großen Anklang. Kurz gesagt,
schilderte der Redner in verständlichen Worten
die zwei Weltanschauungeii, den Libera-
lismus und Marxismus und die Bedeutung
dieser Lehren. Ferner kristallisierte er die
Feinde des deutschen Volkes, die sich aus Juden,
Reaktion, Freimaurern und nicht zu vergessen
aus dem politischen Katholizismus zusammen-
fegen. Der Beifall bewies, daß die Aus-
führungen, die der Redner machte, jedem
einzelnen Volksgenossen verständlich erschienen,
zumal Pg. Hirschberg nur Tatsachen ausführte.
Mag jeder Volksgenosse in Zukunft den Ver-
sammtungen beiwohnen, da umfangreiche
Berichte nicht mehr in hie Presse kommen.

-— Am Pflichtabend der DIE-Frauen-
sehaft am Montag, den 14. Oktober, 20 Uhr
im Gasthof ,,Zur goldenen Sonne“ spricht die
Rednerin des VDA., Frau Beckmann, über
,,Sudetendeutschtum«.
— Wetter in Zobten nnd Umgegend

am .14. Oktober, früh 7 Uhr. Varometer =
769,0 mm, gestern früh 769,3 mm,
Thermometer = 6,60, Tieftemperatur nachts
:- 4,40, Bodentemperatur = 3,00, Maximum
gestern = 17,00, Minimum = 3,8 9, Boden-
temperatur = 2,50, relative Feuchtigkeit =
93%, in l cbm Luft = 7,068 g Wasser,
Wind = SW., 0—1, Bewölkung = 9/‚0 des
Himmels, St. 1, durchbrocheiie Haufenwolkeii,
Zug aus W» Fernsicht 15 km, Nieder-
schlag = Tau, St. 1-—2.

Achtungl Vernfsschülerl Jnsolge
von Veränderungen in der Besetzung der
Lehrkräfte der zuf. Berufsschulung in Zob ten
fallen für die kommende Woche die Schuluiigs-
stunden für Deutsch und Rechnen sowie Raum-
lehre aus. Am 18. 10.1935, um 20,15 Uhr
findet der erste Abend für Raumlehre wieder
statt. W. K

Deutsche Arbeitsopferverforgung.
Die Deutsche Arbeitsopferversorgung hielt
kürzlich im Schützenhaus, hier und in Rogauk
Rosenau, im Gasthaus Schröter Mitglieder-
versammlungeri ab, die sich eines guten
Besuches erfreuten. An den Versammlungen
nahm Kreiswalter Unger-Schweidnitz teil, her
über die in Schweidnitz stattgefundene Amts-
waltertagung sprach. Ferner berichtete er über
die Arbeiten des Winterhilfswerkes und
wandte sich dann scharf gegen das volksverss
derbliche Treiben der Nörgler und Mies-
macher. An alle Mitglieder richtete der Kreis-
walter den Appell, ihre Einkäuse nur in
deutschen Geschäften zu tätigen.

Berufsausweis für Gärtner.
Jeder Gärtner, der selbständig Garten-

ausführung und Pflege-arbeiten vornimmt,
muß im Besitz eines Ausweises der Landes-
bauernschaft sein. Anträge auf Ausstellung
der Berufsausweise sind an die Landesbauern-
schaft Schlefien, Breslau 10, Matthiasplatz 5,
zu richten. Den Anträgen sind polizeilich
beglaubigte gärtnerische Lehrzeugnisse, Gehilfen-
prüfungszeugnis, Gehilfenzeugnisse oder der
Ablösungsschein für ältere Gärtnergehilfen sowie
gegebenenfalls Zeugnisse anderer Fachprüfungen
und Sonderausvildung für Gartenausführende,
außerdem ein Lichtbild in Größe 51/, X 7
Zentimeter beizufügen. Ferner ist Vorlage
der gewerbepolizeilichen Anmeldebescheinigung
und des Gewerbescheines für diejenigen Betriebs-
inhaber notwendig, die nach Art ihres Betriebes
gewerbefteuerpflichtig sind. Die Ausweise gelten
nur für Betriebsinhaber; für Angehörige der
Gefolgschaft wird das Arbeitsbuch ausgestellt.
Für die Ausstellung wird eine Gebühr von
1 Mark erhoben. Die Ausweise sind für fünf
Jahre gültig und müssen nach Ablauf dieser
Zeit erneuert werden.

»Unsere Zähne« —- (Eine Ausstellung der
Dentisten.

Am 2. November wird im Messehos in
Breslau die zahnhygienische Ausstelluug »Unsere
Zähne« des Reichsverbandes Deutscher Dentisten
eröffnet. Sie wird den ganzen November über
in Schlesiens Hauptstadt zu besichtigen sein.
Die Ausstellung ist bereits in Berlin, Karls-
ruhe, Köln, Dresden, Nürnberg, Königsberg
und zuletzt in München gezeigt worden und

hat überall größtes Interesse gefunden. --Die
Ausstellung ist verbunden mit einer Jubiläumss
feier der Landesstelle Schlesien des Reichs-
verbanbes Deutscher Dentisten. Die schlefische
Dentistenorganisation kann auf ein 50 jähriges
Bestehen zurückblicken Die Ausstellung wird
nicht nur einen Ueberblick über das Arbeits-
gebiet des Dentisten geben, sondern soll vor
allem planmäßige Aufklärungsarbeit über
zweckmäßige Zahn- und Mundpflege und
damit Vorbeugung von Zahnerkrankungen
leisten. Diese Aufklärungsarbeit ist deswegen
für die Volksgesundheit von großer Bedeutung,
weil von der Gesundheit des Gebisfes der
allgemeine Gesundheitszustand weitgehend ab-
hängig ist. Es sei daran erinnert, daß ein
mangelhastes Gebiß nicht nur, infolge schlechter
Verarbeitung der Nahrung, Magens und
Darmstörungen verursachen kann, sondern daß
kranke Zähne, von denen aus Krankheitserreger
in die Blutbahn gelangen, zu Schädigungen
der Nieren, rheumatischen Leiden usw. führen
können. Aus diesen Tatsachen ergibt sich die
Notwendigkeit der Behandlung kranker Zähne
bzw. der Entfernung solcher Jnfektionsquellen,
wenn eine konservierende Behandlung nicht
mehr möglich.ist. Das dritte große Gebiet,
das die Aussiellung behandeln wird, ist der
Zahnersatz. Schließlich wird auch die Berufs-
ausbildung des Dentisten dargestellt. Die
Wanderausstellung, die im übrigen Reich
bereits von Hunderttausenden besucht wurde,
dürfte auch in Breslau und darüber hinaus
in ganz Schlesien lebhaftem Interesse begegnen.

— Abschufz von Drosseln. Die Drossel
gehört bekanntlich zu den jagdbaren Tieren.
Die Schußzeit ist vom 1. September bis zum
30. November freigegeben. Zur Vermeidung
von Jrrtümern wird darauf aufmerksam
gemacht, daß auf Grund dieser Verordnung
zwar die Jagd auf Drosseln ausgeübt werden
darf, aber nur von Jägern, die einen Jagd-
schein besitzen, und auch nur in den Revieren,
in denen der betreffende Jäger jagen darf.
Allen anderen Personen ist die Ausübung
dieses Jagdrechtes verboten.

amtliche Bekanntmachnngen.
Veleanntmachung

Es wurde hierselbst ein Eifernes Kreuz II. Klasse
als gefunden abgegeben.

Dasselbe ist während der Vormittagsdienst-
stunden im hiesigen Verwaltuiigsgeschäftszimmer
abzuholeii.

Zobten am Berge, am 12. Oktober 1935.
Der Bürgermeister als Ortspolizeibehörde

S eh n a b e l .

Verordnung betreffend Preisverzeichnisse
für Fleisch- und Wurstwaren.

Auf Grund des § sb der Verordnung vom
11. 12. 1934 über Preisüberwachung (RGBl. I

 

  

 

Seite 1245) unh des § 27 her Verordnung vom
27. 2. 1935 zur Regelung des Verkehrs mit Schlacht-
vieh (RGBl. I Seite 301) sowie des Erlasses des
Herrn Reichs- und Preußischen Ministers für Er-
nährung und Landwirtschaft vom 3. 4. 1935 (II/10
B 683) wird — nach Anhörung des Schlachtvieh-
verwertuiigsverbandes Schlesien — für den
Vegierungsbezirle Vreslau folgendes verordnet:

§ l.
Die Verkäufer von Fleisch- und Wurstwaren sind

verpflichtet, im Schaufenfter in Augenhöhe ein
Verzeichnis für Kleinhandelspreife von Fleisch- unh
Wurstwaren sichtbar und leferlich ausgefüllt an-
zubringen.

Die Vordrucke, die jeweils für drei Monate
Gültigkeit haben, sind durch die zuständige Fleischer-
innung zu beziehen.

Die Preisverzeichnisfe sind mit Tinte auszufüllen,
durch den Inhaber oder den Geschäftsfiihrer zu
unterschreiben und der Ortspolizeibehörde zur Ab-
stempelung vorzulegen.

Verbesserungen, Streichungen unh Radierungen
sind unzulässig. Die Ausfüllung des Verzeichnisses
mit Bleistift oder Tintenstift ist verboten.

§ 30

Nach Ablauf her Aushangsrist von drei Monaten
sind die Preisverzeichnisse bei der Ortspolizeibehörde
abzuliefern und gleichzeitig neue Verzeichnisse zur
Abstempelung vorzulegen.

§ 4.

Die Verordnung tritt am 1. Oktober 1935 in
Kraft. Gleichzeitig wird meine Anordnung vom
l. November 1934 über Preisschilder und Preis-
verzeichnisse für Fleisch aufgehoben.

§ 5.
Bei Verstößen gegen diese Verordnung werden

gemäß § 1 her Verordnung vom 8. Januar 1935
über Ordnungsstrafen bei Zuwiderhandlungen gegen
die Preisschildervorschriften und Preisfestsetzungen
(RGBl.IS. 10) Ordnungsstrafen bis zu 1000 RM.
festgesetzt.

Breslau, den 2|. September 1985.
Der Vegiernngspräsidenn
Preisüberwachungsftelle.

O. 2 — 116 b.

 

Verordnung über Fleisch- nnd Wurftpreise.
Auf Grund des § 5 her Verordnung vom

11. Dezember 1934 über Preisüberwachung (RGBl. I
S. 1245) unh her Verordnung vom 31. August 1985
über Fleisch- und Wurftpreise (RGBl. I S. 1122),
sowie des Erlasses des Herrn Reichs- und Preußischen
Ministers für Ernährung unh Landwirtschaft vom
5. September 1935 (II. 10. B. 2432) wird — nach
Anhörung des Schlachtviehverwertungsverbandes
Schlesien — für den Regierungsbank Veeelan
folgendes verordnet:

Das Winterhilfswerk des deutschen Volkes
ist innerhalb der schlesischen Bevölkerung zu
einem festen Begriff geworden. Jeder Volks-
genosse fühlt und weiß es, wie gerade im
winterlichen Kampf gegen die Not der vom
Nationalsozialismus geschaffene Gemeinschafts-
sinn der Bewegung und des ganzen Volkes
zum Ausdruck kommt. Wenn wir an das
vorige Winterhilfswerk zurückdenken, erhebt
sich vor uns plastisch sofort ein Bild ungeheurer
Opferbereitschaft, ein Bild unermüdlichen Ein-
satzes unh fleißigster Arbeit Zehntaufender
ehrenamtlicher NSV.-Walter, Mitarbeiter unh
Helfer, ein Bild freudigen Mithelfens der
vielen Hunderttausende und Millionen Volks-
genossen, die dem Winterhilfswerk im Gan
Schlesien ihr Opfer gaben.

Um klar und eindeutig zu zeigen, welche
hervorragende Opferbereitschaft und welch
leuchtendenOpferwillenSchlesiensBevölkerung
im Kampf gegen Hunger und Kälte bewies,
zeigt an dieser Stelle noch einmal ein Rück-
blick über das Winterhilfswerk des vergangenen
Jahres.

Jm Winterhilfswerk 1934/35 wurhen in
Schlefien von 4687094 Einwohnern 1259587
in insgesamt 461000 Haushalten betreut. Das
sind 270/0 her fchlefifchen Bevölkerung. Die
gewaltige Zahl von 1259587 Hilfsbedürftigen
machte natürlich eine bis ins kleinste durch-
dachte Organisation notwendig. So stellten
sich im WHW.1934-35 17163 ehrenamtliche
unh 30000 gelegentlich ehrenamtlich tätige
Helfer und Helferinnen zur Verfügung. Tag
und Nacht arbeiteten diese Männer und Frauen
unermüdlich im Dienst des Volkes und waren
nur von dem Wunsche befeelt, mitzuhelfen,
die Not zu lindern und wirkliche Hilfe zu
schaffen.

So groß und gewaltig die Zahl der
Betreuten war, fo groß und hervorragend
waren auch die Leistungen. So wurden im
Winterhilfswerk 1934/35 an Geld- unh Sach-
spenden und Zuschüssen der Reichsführung
16180032,50 RM. zur Betreuung der Hilfs-
bedürftigen aufgebracht. Lebensmittel wurden
im Werte von 5233550,49 RM. unh Genuß-
iiiittel in Höhe von 45 979,67 RM. ausgegeben
An Kleidung kamen 1942070,96 RM. ur
Verteilung Auf 2310072,53 RM. belief sich

§ 1.
‚ Als »ortsüblich« im Sinne der §§ 1—4 her
Verordnung vom 31. August 1935 gelten hie für
jede Gemeinde bekanntgemachten Durchschnittspreise.
die von den Ortspolizeibehörden nach dem Preis-
stande vom 31. März 1935 ermittelt werden, hie-
jenigen Fleischer, deren Preise am 31. März 1935
unter dem errechneten ortsüblichen Preise lagen, sind
nur berechtigt, die von ihnen an dem genannten
Stichtage geforderten Preise zu verlangen.

Soweit der Durchschnittspreis dieses Tages über
dem heutigen Preise liegt, gilt der heutige orts-
übliche Durchschnittspreis. Die jetzigen Preise dürfen
durch die Feststellung des Durchschnittspreises vom
31. März 1935 keine Erhöhung erfahren.

§ 2.
Folgende Wurstsorten werden als ‚für hie

Volksernähruiig von besonderer Bedeutung« (5 3
her oben genannten Verordnung) bezeichnet-

Schlesische Wurst (Breslauer),
Knoblauchwurft l. unh 2. Sorte.
Beberwur‘t 1. unh 2. Sorte,
Preßwurst l. unh 2. Sorte.
weiche unh harte Mettwurst.

§ 3.
Diese Verordnung tritt am l. Oktober 1935 in

Kraft. Gleichzeitig wird meine Preisfeftsetzung für
Kleinhandelsfleischpreife vom 1. November 1934
(Amtsbl. Stück 44 a ) aufgehoben.

§ 4.
Bei Verstößen gegen diese Verordnung werden

gemäß § 1 her Verordnung vom 8. Januar 1935
über Ordnungsstrafen bei Zuwiderhandlungen gegen
die Preisschildervorschriften und Preisfestsetzungen
(RGBl. I S. 10) Ordnungsstrafen bis zu 1000 man.
feftgefeht.

Breslau, den 21. September 1935.

Der Vegierungspräsident.
Preisiiberwachungsstelle.

O. 2 —- 116 b.

 

Veröffentlicht.

Bohlen am Berge, am 8. Oktober 1935.
Der Bürgermeister als Ortspolizeibehörde.

Schnabeb
 

Vekianntmachnng

der für den Landlereis Vreslau nach dem Preis-
stande vom 31. 3. 1935 ermittelten ortsüblichen

Fleisch- und Wurstpreife.

Auf Grund des § l her Verordnung des Herrn
Regierungspräsidenten über Fleisch- und Wurstpreise
vom 21. September 1935 — G. 2. 116 b. Re-
gierungsamtsblatt S. 216) finh im Jnteresse einer
einheitlichen Preisgestaltung die nachstehend aufge-
führten Preise für Fleischs und Wurstwaren als
ortsüblich festgestellt worden:

A. Für die Orte Brockau, Klettendorf, Groß-
Mochbern, Oltaschiii, Opperau und Woischwitz:
Die von dem Herrn Polizeipräsidenten in

Breslau unterm 27. 9. 85 (Reg.-Amtsbl. 1985
S. 225) für den Ortspolizeibezirk Bresiau fest-
gestellten leischs und Wurstpreise.

B. Für die ü rigen Orte des Landkrei es Breslau, die ein einheitliches Wirtschaftsgebiet bil en (einschl.
der Städte Kanth und Sohlen):

 

 

Hchlesien im Yampf gegen Hunger nnd hülle.
her Wert der zur Ausgabe gelangten Gutscheine.
478200 Zentner Kartoffeln im Werte von
1600000 RM. und 4030080 Zentner Kohle
im Werte von 6045000 RM. wurden verteilt.
DasGeldspendenaufkommenausSammlungen,
Lohn- und Gehaltsabgåigem Eintopfgericht usw.
betrug 5929068,29 M. Hiervon erbrachte
allein das Eintopfgericht die stattliche Summe
von 1236000 RM.

Neben den Eintopffonntagen, an denen
das ganze deutsche Volk emeinsam an einem
Tisch faß, waren der ag der nationalen
Solidarität und der Tag der Poli ei Höhe-
punkte des Winterhilfswerkes 1934335. Am
Tag der nationalen Solidarität sammelten
die politischen Leiter, die Vertreter von Staat
und Behörden in Schlesien 233768,77 RM.,
während der Tag der Polizei in Schlesien
32000 RM. eintrug. .

Das waren in kurzen Worten dieLeistungen
des Winterhilfswerkes 1934/35 in Schlefien.
die dem schlefischen Volksgenossen in aller
Eindeutigkeit gezeigt haben dürften, welche
erfolgreiche Hilfe für den notleidenden Volks-
genossen geleistet wurde. Sie waren das
Ergebnis des Opfermutes der schlesifchen
Bevölkerung.

Die Besinnung auf hie Gemein chast, die
Erkenntnis, daß alle wirtschaftlichen eistungen
nicht auf den Erfolgen einzelner, sondern auf
hem Willen und der Kraft der Gesamtheit
beruhen, finh hie gedanklichen Vorausse ungen,
auf denen die fruchtbringende, umyassende
Arbeit des Winterhilfswerkes aufbaut. Daß
diese auch für das kommende Winterhilfswerk
gegeben sind, dafür bürgt der im Volk durch
den Nationalsozialismus esesti te Gemein-
schafts- und Tatwille. er us an den
unerniüdlichen und unbekannten Helfer, an
jeden Volksgenossen, der durch fein, —- wenn
auch noch so kleines Opfer —- Mitstreiter fein
will, wird auch im Winterhilfswerk des
deutschen Volkes 1935/36 Widerhall finden.
Eine Helferschar wird wiederum einsatzbereit
stehen und mit heißem Herzen die ihr über-
tragene Aufgabe lösen. Mit Vertrauen gehen
wir an das neue Werk, denn wir wiffen. daß
mit der Größe des Opfers auch die Größe
unh Stärke des Volkes wächst.

Auf denn -— ziir Tat-!

Schweinefleisch.
1. Weißbraten _ 0,90 RM
2. Konten « 0,90 «
3. Rippehen, frisch « 0,70 »
4. Schulter 0,84 „
5. Bauch ohne Beilage 0.72 ‚
6. Kopf ohne Backe 0.40 ‚
7. Eisbeine, frisch 0,65 ‚
8. Svihbein, frisch 0,15 „
9. Lungenfett, Liesen 0,90 ‚

19. Rückeiifett, Speck 0,90 „
11. Schinkenfleisch m. eingew. Knochen 0,90 «
l2. Kamm, Schubbralen 0,88. „
13. Filet l,—- ‚
14. Eisbeine, gep. 0,70 „
15. Kamm, Rippenspeer, gep. 0,98 „
16. Rippchen, gep. » 0,84 „
17. Kasseler, Kamin ger. 1.—— „
18. Lunge (Gelinge) 0,50 „
l9. Leber 1,-— «

Vindfleis .
. Schinorfleisch m. Knochen( ratfleifchi

 

 

1 0.80 NM
2. Kochfleiich (Querleiste) 0,70 „
3. Kochfleisch, hohe Rippe, Brust, Kamm 0,76 ‚
4. Gehaektes, gemischt Schwein und Rind 0.80 „
5. Gehacktes, sehnensrei, Schabefleisch 0,96 „
6. Suppenknochen 0,15 «
7. Schmorfleifoh ohne Knochen 0,90 „
8. Dicke Rivpe (Nachrippe, Bratfleisch) 0,80 „
9. Rouladen 1.-— „

10. Hesse und Bauchlappen, Suppensleisch 0,75 „
ll. Leber 0-90 «

Fett- nnd Wurstwarem
l. a) Geräucherter Speck, mager ‚06 man.

b) Geräucherter Speck, fett 1,04 «
« 2. Schweineschmalz. inl. 1,10 „
3. Nierentalg, roh 0.63 „
4. Rindertalg, inländisches ausgelassen 0,70 ‚
5. Schlefifche im Saitl. ,—— „
6. Schlefifcbe im Schweinsdarm 0,90 ..
7. Knoblauchwur«·"t guter Qualität 0,80 .,
8. Knoblauchwurst mittlerer Qualität 0,68 „
9. Beberwur‘t guter Qualität 1.20 «

10. Leberwurst mittlerer Qualität 0.80 „
11. Preßwurxt guter Qualität 1,00 «
12. Preßwurt mittlerer Qualität 0-80 »
l3. Slflettwurft. weiche 1.— ‚
14. Mettwur t, harte I-— -

Breslau, den 4. Oktober 1935.

Der Landrat.
L. IV. 1211.

Veröffentlicht.
Zobten am Berge, am 11. Oktober 1965.
Der Bürgermeister als Ortspolizeibehörde.

S ch na b e l.

Bekanntmachung.
Am 11. d. Mis. ist hierselbst ein schwarz-weiß

gescheckter und (Rüde) angelaufen. Der Eigen-
tümer des undes wird ersucht, diesen binnen 3
Tagen gegen Erstattung der Futterko ten und Ent-
richtung des gese lichen Findelohnes hier abzuholen.

Nach fruchtlo em Verlauf-der Frist erfolgt zwangs-
weise Versteigerung oder T tung des Tieres.

Zobten am Berge, am 11. Oktober 1935.
Der Bürgermeister als Ortspolizeibehörde-

Schnabel.
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» Breslau, 14. Oktober.
« ie dritte Braune Herbstmesse

ei E r f o l g. Die dritte Breslauer Braune
heibstmesse ist zu Ende. Rückschauend kann ge-
«sagt werben, daß sie nicht nur ein großer Be-
zsuchererfolg ·- insgesamt haben rund 68 000 Per-
sonen die Messe besucht —, sondern darüber hin-
aus auch ein Ausftellererfolg war. Außererdent-
lich starken Besuch brachte der Sonntag als letzter
·«Messetag. ,

Deutsche Malerei des 16. Jahr-
h u' n d e r t s. {im Schiesischen Museum der bilden-
den Künste eröffnete am Sonnabend Direktor Dr.
Eorneiius Müller die Ausstellung »Deutsche Ma-
ilerei des 16. Jahrhunderts in Schlesien«. Ein der
iBegrüßungsrede stattete er Provinzialkonservator
i r. Grundinann seinen besonderen Dank für die
Unterstützung beim Zustandekommen der Aus-
stellung ab. Bereits vor einigen Jahr-en ist im
Museum eine Ausstellung ,,Schlesische Kunst des
Mittelalters“ unb »Michael Willmann« gezeigt
worden. Es war daher ein gewisses Bedürfnis,
auch eine Aussiellung des Kunstschaffens in der
Zwischenzeit, die unter dem Zeichen Lucas Era-
nachs steht, zu veranstalten. Jm Mittelpunkt
stehen die beiden Madonnen von Eranach, die
",,Madonna unter den Tannen« aus bem Bres-
lauer Dom und die ,,Madonna mit der Burg« aus
bem Glogauer Dom. Davon ausgehend sind wert-
volle, das Schaffen seiner Werkstatt charakterigw
"renbe Arbeiten zusammengestellt Berühmte _ e-
denkbilder, weite Landschaften, Porträts u. Altare
legen nicht nur von der künstlerischen Leistung
jener Zeit Zeugnis ab, sondern sind eine Fund-
grube für kulturgieschichtliche Studien. Das wert-
vollste Altarbild ist zweifelsohne der Fiügelaltar
des Breslauer Doms, der 1591 von Bartholomaus
Fichtelberger aus SBreslau geschaffen worden ist.
Photographische BildniskunstsGes

dächnisausstellung. Im Schlesischen Mu-
seum der bildenden Künste ist eine Anzahl der
besten Arbeiten des kürzlich gestorbenen Max
Glauer zu sehen. Bei der Eröffnung der Samm-
lung betonte Direktor Dr. Müller, daß Max
Glauer aus dem rein Technischen hinaus zu kunst-
lerifchen Leistungen gekommen ist, die ihn zu dem
Führenden seines Faches machen. .

Fabrikbrand schnell niederge-
kämpft. Am Freitag um 10% Uhr wurde die
Feuerwehr nach der Ofener Straße gerufen. In
der im hinteren Teil des Grundstückes 78 gelege-

nen dreigeschossigen Matratzenfabrik war im Dach-
geschoß im Zupfraum Feuer ausgebrochen. Beim
Eintreffen der Feuerwehr hatte das Feuer be-

reits den iiordöstlichen Teil des Dachgeschosses in
vollem Umfang erfaßt. Nach etwa einer halben
Stunde war das Feuer niedergekämpft. Etwa
150 Zentner sliolftemoare, bestehend aus Wolle
und Jndiafaser, verbrannt-en. Fenster, «.»f)olzver-
schläge und das Dach sind teilweise zerstort wor-
den. Der Brand ist wahrscheinlich durch Funken
am‘ Antriebmotor der Zupfmaschine entstanden-
L..._____A--.

Stadt nd Kieii Stimeilsiiiii
= Kundgebung zur (Eröffnung des Winter-

hilfswerkes. an Schiveisdsuitz wird am Dienstag
das Wintserhilfsiwerk mit einer Kundgebung im
,,Vo·lksgiarten« eröffnet. Es werden sprechen:
Kreisgsesehäftsfiihrer iler. Scholz, Kreisa·mts-
leiterinidser NSsViolkswohslfahrt Frl. Humbsert,
Oberbürgermeister Trzeciak unb stell-vertretender
Lande-at- vson Stuidii«itz. Mussikstücke werden die
Vorträge ii-mrahnien.
. en Verletzungen erlegen. Im Kranken-
haus starb der Angestellte des Finanzamtes Felix
Eckert. Herr Eckert war auf einer Fahrt mit dem
Kraftrad verungliickt und hatte sich schwere Ver-
le neigen :.i«gezogen. «
tz=q Gefddiebstahl in einer Wohnung (Poslizei-

beruht). Am Freitag vin der Zeit von 8 ibis 9 Uhr
wurdeniaus einer im 1. Stock gelegenen univer-
schlossenen Wohnung des Hauses Reichenbacher
Straße Nr. 33 55 RM., bestehend aus zwei 20-
NM.-Scheiiien und drei 5-RM.-Stücken, gestohlen.

le Kliiiigscicick Ulim Stükiki Institutsle

sp- Pilgramshaiii, 12. Oktober.

Der Sturm am Donnerstag hat der Strie-
‚rauer Lasnidsrhaft ein bedeutsames Naturdsenkmal
genommen. Die Köiiigskiefer bei S„liilgramshain,
jene-r ehrwürdige Zeug-e aus der Schlacht von
Hohenfr.isedebersg, ist ihm zum Opfer gefallen.
Der Baum war ein Wahrzseiechii für den gsesasmk
ten si.·i-dwestlirhen Landschaftsteil. Am 4. Juni
1745 hat- Friedrich der Große von dort aus einen
Teil der Schlacht geleitet. Die bolksiniiudliehe
Überlieferung, daß der König auch fern Pferd an
den Bau-m gebunden habe, ist nicht erwiesen, doch
hat bie Kiefer dadurch ihr-en Namen· erhalten.
Nicht weit von ihr befindet sieh »die „Winf—
Linden-Gruppe«, eine Grabstätte gefallener
Offiziere. Der Verlust der »Kön-igskiiefer« dürfte
allgemein bedauert werden.

O O

l. Siroifchiuib. Das Storcheniiest vom
Sturm zerstört. Bei dem letzten Sturm
ivurde das Storchennest auf der Linde am Kroisch-
witzer Wehr heruntergerissen. Allerdings handelt
es sich nur um das eigentliche Nest, das Wage-n-
rad ist obengebi'reben. Das Nest bestand aus
Weidenruten, unter denen sieh auch starke Stecken
befand-en. Ausgepolstiert war es mit
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hoffentlich nimmt das Storchenpaar bei der
Rückkehr im nächsten Jahr keinen Anstoß an dem
beschädigten Nest. — Ungliicklicher Fall.

richtet folgenden Aufruf an die Parteigenossen
des Gaues Schlesien:

Noch klingt in uns allen der gewaltige Rhythmus
des Parieiiages der Freiheit nach. In eindrücklichster
Weise hat ‚bie Bewegung vor aller Welt in Nürnberg
bargelan, daß sie marschiert für die ewige Zukunft
Deutschlands. Vor allem hat sie zum Ausdruck ge-
bracht, wie Partei und Staat immer mehr innerlich
miteinander verschmolzen werben. Bis zum letzten
Mann hat sich die Partei zum Führer bekannt. unb ber
Führer zur Partei.

Wir in Schlesien wollen den großen Rhythmus der
nationalsozialistischen Bewegung, wie er in Nürnberg
zum Ausdruck gekommen ist, auch in den letzten Win-
kel unserer Heimat, unseres Grenzlandes Schiesien ira-
gen. Daher ruft der Gan Schlesien der NSDAP zu
einem Gautag. der vom 25. bis 27. Oktober in Bresiau
stattfinden foll, auf.

Meine Parteigenossenl Wir wollen an diesem Tage
zum ersten mal in dieser Form in Schlesien zum Aus-
druck bringen. wie wir alle zusammengehören und ge-
sonnen finb. unsere nationalsoziaiistische Pflicht zu er-
füllen. Die Partei und alle. bie innerlich zu ihr ge-
hören, werden an diesem Tage aufniarschieren und sich
zusammenstellen zu einem Block der Gemeinschaft und
politischen Disziplin, von dem jene kraft ausstrahlen
wirb, bie wir in unsere Lage als Borposten Deutsch-
lands nötig haben und dem Vaterlande gern zur 73er-
fiigung flellen.

Das Gaupresseamt gibt die Veranstaltiingsfolge für
den Gantag Schiesien bekannt, aus dein vor allem zu
entnehmen ist, dafz neben anderen namhaften Führern
der Bewegung aus bem Reich Ministerpriisident Gö-
ring am Sonnabend, dein 26. Oktober, nach Vreslau
kommen wird. Die Veranstaltungsfolge lautet:

Freitag, 25. Oktober: 18 Uhr Empfang der
Pressevertreter durch den Gaupresseamtsleiter Vg. Dr.
Kaiser im Reniter des Rathauses. —- 19.30 Uhr Emp-
fang der Spitzen von Partei und Staat und der Ehren-
gäste des Gaues Schlesien mit anschließender Kultur-
tagung im Stadttheater. Die Vegrüßungsansprache
hält Oberbürgermeister Dr. Fridrich.

Sonnab end, 26. Oktober: 9 Uhr Sondertaguug
des NSsJuristenbundes —- 9.30 Uhr Sondertagung
des Gaiipersonalaintes. -- 10 Uhr Sonbertagungen des
NSDStB mit Rassenpolitifcheni Amt der NSDAP,
des Amtes für Volksgesundheit, der SS. —- 10.30 Uhr

Seieiiiiik antun in Zi. ‘ iii ei eina-
Der Aufruf des Gauietters. —— Auch Ministerpriisident Göring

kommt nach Breslau.
(Bauleiter unb Oberpräsident Josef Wagner Sonbertagung des Amtes für Technik. —- 11.30 Uhr
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Sondertagiingen des Gauschulungsamtes sowie der
Kreispresseamtsleiter. — 13 Uhr Soiidertagung des
Amtes für Erzieher — 14 Uhr Sonbertagung des Gau-
schulungsamtes, Abt. Buchwesen und Schrifttum. ——
14.80 Uhr Sonbertagungen der Parteigerichtsvorsißens
den sowie der Gauwirtschaftsberater, des Amtes für
Kommunalpolitik, des Agrarpolitischen Apparates so-
wie des Amtes für Propaganda. —- Außerdem um
14.30 Uhr Appell des NSDStB in der Aiiia der Tech-
nischen hochschule — 15 Uhr Sonbertagung des NSs
Juristenbundes

Um 15.30 Uhr wird Ministerpriisident Hermann
G örin g auf bem Flughafeii empfangen werben. Auf
16 Uhr ist die Begrüßung des Preußischen Minister-
präsidenten durch den Oberbürgermeister der Stadt
Breslau im Remter vor geladenen Gästen der Stadt
mit Überreichung des Ehrenbürgerbrieses angesetzt Um
17 Uhr findet eine Führertagung der NSDAP in der
Jahrhunderthalle für die Führer von Partei und Staat
statt. Es werden Ministerpräsident Göring und der
(Bauleiter unb Oberpräsident Josef Wagner sprechen.
Auf 20 Uhr ist ein Empfang der schlefischen Stände im
Schloß vorgesehen. Um 21 Uhr werben sämtliche Glie-
berungen der Bewegung auf dem Schloßplaß zu einem
Fackelzug durch die Stadt antreten. Auf 20 Uhr ift
außerdem eine Sondertagung der Amtsleiter des
Amtes für Beamte angesetzt. ‑
Am Sonntag, dem 27. Oktober, treffen von 8

bis 10 Uhr dreißig Sonderzüge aus der Pro-
vinz in sBreslau ein. Bereits 8.30 Uhr früh wird die
Deutsche Arbeitssront Schlesiens in der Jahrhundert-
halle zu einer Tagung zusammentreten. Um 9.30 Uhr
finden im Konzerthaus und im Schauspielhaus Son-
dertagungen der NSsVolkswohlfahrt statt. Auf dein
Schioßplasi tritt um 10 Uhr die Staatsjugeud zu einer
Kundgebung zusammen, in deren Verlauf der Gau-
leiter sprechen wird. Die Jahrhunderthaile wird um
10.30 Uhr eine weitere Kundgebung des Amtes für
Beamte sehen. Um 11 Uhr treten die NSDAV und
ihre Gliederungen auf verschiedenen Plänen der Stadt
zum Marsch nach der Kampfhahn an, wo um 13 Uhr
bie im Mittelpunkt des Gautages stehende Kundgebung
beginnt. Namhaste Führer aus dein Reich werden
das Wort nehmen. Jni Anschluß an die Kundgebung
wird auf dein Ring der Vorbeimarsch der in die Stadt
zurückmarschiereiideii Koionnen abgenommen werden.
(in der Zeit von 17 bis 19 Uhr finbet noch eine Sou-
dertagiing des BDM ftatt.
 

Reiche Beflaggung, die Ausschmückung der
häuser mit frischem Grün und zahlreiche Ehren-
pforten auf den Straßen zeigten, daß die Front-
soldaten und Kriegsbeschädigten aus allen Teilen
Schlesiens im oberschlesischen Grenzland herzlich
willkommen geheißen werden.

Bereits am Sonnabendvormittag traf Reichs-
kriegsopferführer Oberlindober in Gleiwilz ein.

Zum Empfang waren vor dem Bahnhof
Ehrenstürme der NS-Kriegsopferversorguug, der
SA, des Reichsarbeitsdienstes mit Fahnen und
die Kapelle des Luftsportverbandes angetreten.
Gauabteilungsleiter Sebuleit-Gleiwitz, Oberbür-
germeister Meyer-Gieiwiß, Kreisleiter Preiß-Glei-
witz und stellvertretender Kreisleiter Kuschchim
denburg hießen den Reichskriegsopferfiihrer herz-
lich willkommen. Der Reichskriegsopferführer
dankt-e und schritt die Ehrenstürme ab.
Am Sonnabendnachmittag hatten sich Tausende

von Volksgenossen auf dem Bahnhofsvorplatz ein-
gefunden, um den

Einzug dek ruhmreichen Feldzeichen

der früheren oberschlesischen Jnfanterie-Regimen-
ter 22, 62 und 63, die an dem Ehrentag der alten
Soldaten teilnehmen, mitzuerleben.
Uhr zog mit klingendem Spiel die Ehrenkompanie
des Oppelner Standorts auf den Bahnhof, wo
bereits Reichskriegsopferführer Oberlindober,
Kreisleiter Preiß, Oberbürgermeister Meyer und
zahlreiche Vertreter der Verbände und Ehrienab-
ordnungen erschienen waren. Die Fahnengruppse
der jungen Wehrmacht verließ mit den Traditi-
onsfahiien unter den Klängen des Präsentiers
marsches das Bahnhofsgebäude und schwenkte in
die Front der Ehrenkompanie ein. Kreisleiter
Preiß richtete herzliche Begriißuiigsworte an die
Truppe.

Nach kurzen Kommandos begab sich die Ehren-
kompanie, gefolgt von den übrigen Ehi·enabord-
nungen mit dem Reichskriegsopferführer an der
Spitze, zum Haus Oberschlesien, wo die Fahnen
untergebracht wurden. Unbeschreiblich war der
Jubel der Gleiwitzer Bevölkerung die den Zug
mit Blumen nahezu überschüttete. Nach dem
Fahnenabmarsch marschierte die Ehrenkompanie
vor dem Reichskriegsopferführer und den übrigen
Ehrengästen vorbei. Jhr schlossen sich die alten
sFrontsoldaten an, denen die Ehrentage gewidmet
nd.
Jm Schützenhaus ,,Neue Weit« sprach vor den

NSsKriegsopser-Waltern der Reiehskriegsopfer-
führer Oberlindober über die Lage der Kriegs-
opfer im neuen Staat.
Den Abschluß des ersten Tages bildete die große 

« Stroh,i
Grasbiischelii, Wurzeln und auch mit Brunnen;

Kundgebung auf dem Adolf bitter-Plain der ein
Fackelzug voranging. hieran schlossen sich in
Gleiwiiz, Beuthen und hiudenburg Kamerad-
schaftsabende der Ortsgruppen. bei benen der
Reichskriegsopferführer kurze Ansprachen hielt.

Einen großartigen Verlauf nahm die Kund-

Gegen 15 s

 

Tiefen in sililesisiliiii Kiieiiuiii in Oriisiilesiii
Herzticheiiiegriifimig des Reichskriegsotiseriiihrers unb der alten obersihlesiiiiien

Regimentsfahnen. — Retaistrieasodseritihrer Oberlindober vor 50000
Srontlambfern.

Wehrmacht, begleitet von fackeltragenden hitlers
jungen. Als der riesige Zug auf bem Adolf Futter-
Platz eintraf, hatten sich auf der Tribüne bereits
zahlreiche Vertreter der Partei, der staatlichen und
siädtischen Behörden, der Untergliederungen der
Bewegung, der Polizei und Wehrmacht eingefun-
den. Auf besonderen Ehrenpläßen saßen die

« Schwerkriegsbeschädigten. Gauabteiluugsleiter der
NS-Kriegsopferversorgung, Sebuleit, eröffnete die
Kundgebung mit Begrüßungsworten. Sein be-
sonderer Gruß galt Reichskriegsopferführer Ober-
lindober und der W-ehrniacht. Feierlich erklang
das Kameradenlied in den Abend als Ehrung für
die Gefallenen des Weltkrieges und der national-
sozialistischsen Revolution. Die Truppe präsen-
tierte, die Fahnen senkten sich und die Hände er-
hoben sich zum deutschen Gruß. Nach dem Tot-en-
gedenken sprach der Gebietsinspekteur der MS-
Kriegsopferversorgung Sachsen-Schlesien, handge-
Dresden. Den Ausklaiig der eindrucksvollen
Feierstunde bildeten der Große Zapfenstreich.

Der zweite Tag des Treffen-

sah die alten Frontkämpfer, Kriegsbeschädigten
und hinterbliebenen der gefallenen Soldaten des
Weltkrieges, die sämtlich in der Nationalsozialifti-
chen Kriegsopferversorgung zusammengeschlossen
sind, in den Mauern der Arbeitergroßstadt hin-
denburg. Viele Sonderziige brachten Teilnehmer
aus ganz Schlesien. Eine Marschkolonne nach der
anderen durchzog mit klingendem Spiel die festlich
geschmückte Stadt. Kurz vor Beginn der Kund-
gebung in der Adolf HitlersKampfbahn trafen die
Vertreter der Bewegung, der staatlichen und
städtischen Behörden, der Wehrmacht und aller
Stände ein. Rund 50 000 Menschen füllten das
weite Rund, als gegen 14 Uhr Reichskriegsopferi
fiihrer Oberlindober in Begleitung von Gauabtei-
lungsleiter der NS-Kriegsopferversorgung Sebu-
leit, stellvertretendem (Bauleiter Bracht, General-
major Koch-Oppeln und Landeshauptmann Adam-
czyk eintraf. Der erste Gruß des Reichskriegs-
opferfiihrers galt den Schwerkriegsbeschädigten
und Kriegshinterbliebenen.

Nach dem feierlichen Totengedenken nahm

Reichskriegsopferführer Oberlindober

das Wort zu einer Ansprache. Er würdigte die
Kundgebung als Appell der Frontsoldaten an das
deutsche Volk, in der Pflichterfüillung gegen die
Nation es ihnen nachzutun. Er gab einen Rück-
blick auf die nachiiovemberliche Parteienherrschaft
und rechnete weiter mit der Reaktion von rechts
und links ab. Oberlindober kam auch auf die per-
sönlichen Sorgen der Kriegsopfer zu sprechen und
betonte: Die noch einigermaßen gesund aus dem
Kriege heimgekehrten Soldaten wüßten, daß ihre
Wünsche und Forderungen hinter denen der Hin-
terbliebenen der gefallenen Kameraden zurück-
treten müßten. Für sie müßte zuerst gesorgt
werden. Sie hätten den vordringlichen Anspruch
auf die Patenschaft der ganzen Nation. Oberlind-

Aiif der Dorfstraße kam ein kleiner Junge so gebung auf dem Adolf Futter-Platz, die ein Fackel-Some äußerte sich weiter zu der Frage der Sied-
unglückliirh zu Fall, daß er eine Gehirn-erschütte- zug durch die Stadt einleitete. An der Spitze desllung für die ehemaligen Frontkämpfer.

runa davontrag. Fackelzuges marschierte die Ehrenkompanie der
An die

Arbeitgeber richtete er die Aufforderung, den alten

_'WWJWW
den Dank für ihre Opfer an Gut und Blut abzu-

eii‘

ftatten. Wohl seien bis heute von der NSsKriegss
opferversorgung 5000 Sieblungen für ronts
kämpfer geschaffen worden, doch fei es eine hrens
pflicht der großen Betriebe und Grubenverwals
tungen, durch hergabe von Grund und Boden
und Krediten den Frontkämpfern menschenwür-
dige Wohnungen zu schaffen.

Jm weiteren Verlauf der Ausführungen kam
der Reichskriegsopferfiihrer auf die noch immer
andauernden Nachuntersuchungen der Kriegshe-
fchädigten zu sprechen, deren Weiterfiihrung er
für überflüssig hielt, zumal sie unter den Kriegs-
opfern unnötige Beunruhigung erregten. Auch
die Frage der Zusatzrenten erforbere eine Rege-
lung. Was die Regierung Brüning den Soldaten
durch ihre Notverordnimgen genommen habe,
müsse ihnen wiedergegeben werden.

Noch sei die Welt, so sagte der Redner weiter,
in Aufregung über die Einführung der allgemei-
nen Wehrpflicht in Deutschland, die als eine Be-
drohung des Friedens aufgefaßt würde. Aber
über allem Geschrei des Aiislandes stehe der Ge-
danke der Verständigung mit den Frontsoldaten
der Länder. Die deutschen Frontsoldaten wissen,
daß die ehemaligen Gegner aus bem anberen
Graben Achtung vor ihnen haben. Aus dieser
Achtung der Frontsoldaten untereinander werde
einmal die Achtung der Völker voreinander er-
sgtshlen und daraus letzten Endes der Friede der

e t.
Die Rede des Kriegsopferführers klang in der

Mahnung aus, das deutsche Volk müsse ein Volk
von Kameraden werden.

Nachdem ein Vertreter des Kyffhäuserbundes
die Grüße des Landesführers Oberst a.
Schwerk überbracht hatte, nahm der stellver-
treteude (Bauleiter B r a cht das Wort. Er über-
mittelte die Grüße des Gaiileiters an die Kame-
ratåen der alten und der jungen Wehrmacht und
na m

bie Weihe von etwa 60 neuen Fahnen

vor. Mit einem dreifachen Sieg-Heil auf Führer
und Volk und dem Gesang der deutschen Lieder
klang die Kundgebung aus. Reichskregsopferi
führer Oberlindober und Generalmsor Koch
nahmen den Vorbeimarsch der Fahn:s..kompanie
der Wehrmacht und der übrigen Gliederung-en ab.

Au Smlesiiii
* ‘Brieg. Ein schwerer Verkehrs-

u n'fa il ereignete sich auf der Straße Breslau——
flirten zwischen Heidau und der Blockstelle ‘Briefen.
Der lFabrikdirekior staut aus Kanth kam mit
einem Personenkrastwageu aus Richtung Bres-
laii unid fuhr etwa 400 Meter vor der Blockstelle
Vriesen in den linken Straßengraben. Der Wagen
uberschlug sich nnd geriet in ein Saatfeld. Außer
dein Wagensührer befanden sich noch seine Ehe-
frau Else Kaut und Fri. Erika Saguer aus Kauth
lieu Wagen. Land-innig die in der Nähe beschäf-
tigt waren, eilten herbei und befreiten die Ver-
letzten aus ihrer gefährlichen Lage. Sämtliche
Jnsasseu waren mehr oder weniger durch Glas-
splitter an »den Händen, im Gesicht und am Kopfe
verletzt. Die Ehefrau des Fabrikdirektors klagte
befanders über Eliiickenschmerzeir Sie konnte sich
allein nicht fortbewegen. Ein zufällig an der lin-
fallstelle»vorbeifahrender Arzt legte den Verletzten
Notverbande an und veranlaßte die Überführung
in das städtische Krankenhaus in Brieg. Lebens-
Gefahr fnr die Verletzten besteht nicht. Die Ehe-
frau K hat neben Schnittwiinden auch eine Ge-
hirnerschutterimg erlitten. Der Unfall ift auf die
Schlupfrigkeit der Asphasltftraße infolge des
Regens zurückzuführen Der Wagen wurde ziem-
lichdstark beschadsigt und mußte abgeschleppt
ver en.

fc. Guhrau. Zollstraße Königsdorf—-
Rawitfch geschlossen. Trotz eifriger Be-
mühungen des Laiidrats und der Landbevölkeriing
ist»es nicht gelungen, die Schließung der Zollstraße
Konigsdorf——Ra-witsch zu verhindern. Die wich-
tige Verkehrsstraße zwischen Guhrau u. Rawitsch
ist Ietzt nur noch Gr-enzübergangsstelle. Die Schlie-
fzung dieser Zollstraße geht von Polen aus.

se. Gnhran. Großfeuer. Sechs
P fer d e ve r b ra n n t. In Hochbeltsih brach
in der Nacht zuni· Sonntag in einem dem Grafen
Finkeustein gehorigen struhgedeckten Stallge-
baudse, in dem außer 12 Pferde-n viel Heu unter-
gebracht war und in dem auch zwei Wohnungen
eingebaut waren, cseuer aus. Die im Schlaf vom
bem Brande überraschten Bewohner des Gebäu-
des konnten nur. das nackte Leben retten. Fast«
ihre gesamte Habe ist ein Opfer der Flammen ge-
werben. Vson den Pferden konnten nur sechs in
Sicherheit gebracht werden. Bevor die übrigen
aus dem Stall herausgebracht werden konnten,
stiirzte die Deer ein. Mai-n vermutet, daß die
Briindiirs-iiche in schadhaster elektrischer Leitung
zu such-en ist.

ic- Mettkan. Sämtliche Hiihner ge-
stohlen. Dem landwirtschaftlichsen Arbeiter
Nischtvisz wurden in der Nacht die Stalltkir er-
brachen und sämtliche Hühner bis auf ein ent-
wischtes Jimsgtier gestohlen. Von den Ein-
blieckiern fehlt jede Spur.

« Kiidoiva Der Kurdirektor als
Generaldirektor nach Wiesbaden
berufen. Kurdirektor Michelsen hat eine Ve-
rufung als isseiieraldirektor der Kur- unsd Büber-
tjerwaltuug Wiesbaden erhalten, der er voraus-
sichtiich schon vor Jahresende Folge leisten wird.
Direktor M«ichelsen, ein ehemaliger aktiver Offi-
zier, leitete mehr als 10 Jahre das Baid Harzburg
mild kam 1930 nach Schlesien zur Leitung des Vades Kndotva



Eine licilzkililthc Wlliilicllslillk. «
= Bad Charlottenbruiiii, 14. Oktober.

Bei der feierlichen Grundsteinlegung zur
neuen Brunnenhalle am 10. April dieses Jahr-es
lag ein Vaiiplan vor, der zwei Jahre nach dem
Blau der Brunnen-halle die Errichtnsng einer ein--
fachen Wansdelhalle und nach weitere-n 2 Jahren den
Bau Von Lese- und Gesellsschaftsräumen vorsah.
Fiir das sclilesische Heismatbasd im Wal-d-enburger
Bergland ist es erfreulich, daß dies-e auf 6 Jahre
berechneten Pläne schon jetzt verwirklicht wer-den
können. Es ist unerwartet schnell gelungen, mit
Hilfe von Reichs- nnd Staatsstelleu die Finan-
zierung der beiden Blauabschnsitte zu fiebern, so
daß schon heute, am 14. Oktober, mit dem ersten
Spatenstich zum Nenbau begonnen wird. Die von
dein Architsekten Päßolid in Waslidenlburg im Ein-
vernehmen mit dem fliegierungspräfibenten 'IJr.
Kroll und dessen Ober-Regierungs- und Ober-
baurat Berg-er aufgestellten Entwürse sehen zu-
nächst eine Verlängerung der Pergola um
8 Meter vor. Hieran schließt sich die 40 Meter
lange und 8—M«eter breite Wandelhalle an, die mit
hohen und breiten Fenstern ausgestattet ist, die
sich nach dem Konszertplatz zu hochschieben lassen,
so daß eine unmittelbare Verbindung ins Freie
geschaffen ist. Der Wandelhalle schließt sich ein
Les-e- und Gesellschaftszimnier von etwa
90 Quadratmeter Grundfläche an, dazu kommen
noch klein-e Nebeng·ebä.ude. Der Konzertplatz ist
durch diese langgestreckt-eReihe von Neu-bauten
gegen die Hauptstrasie vollständig abgeschlossen
Die neuen Bauten werde-n sich, ebenso wie die
auch vosni Architekten Pätzold entworfene unb in
diesem Frühjahr erbaut-e Vrunnenhalle, glücklich
in das Orts- und Lasndsrhaftsbild einfügen,
schlicht und ohne jeden iiberflüssigen Pruink. Der
Soviel wir-d aus Sandsteinguadern gemauert, das
langgsestrserkte flache Dach erhält eine rostbrausne
Kunstpappe, während die Farbe der Holzteile sich
dem Tone der jetzigen Lanbengänge anpassen
wir-d. Das Wesentliche dem Basd Charlotten-
lirunn einen weiteren Aufstieg verdanken wird,
ist der Einbau einer neuzeitlichen Warmluft-
heizuug, die es ermöglicht, daß der Raum, selbst
im Winter, in ganz kurzer Frist erwärmt werden
kann. Der Ksiirbetrieb ist also in Zukunft auch
bei schlechte-m Wetter, in der Vor- unsD Nachtm-
zeit und-selbst im Winter fichergeftellt, denn Kon-
zerte und Veranstaltungen anderer Art können
in den zussaimmeuhängenden Räumen jederzeit
durchgeführt werben.

Hand in Hand mit diesen Bauten geht die
Verschönerung des übrig-en Orts- unb Land-
schaftsbil«des. .

Dr. Waldcnburg. 98 n e u e W o h nun g e n.
Einem großen Bauvorhsaben in Der Neustadt
habe-n die Gemeinderate die Zustimmung erteilt.
Es sollen auf dem Postiberg an der Goethe- und
verlängerten Mozartstraße sieben zweigeschossige
Viierzehnfamilienhänser errichtet werben. Von
diesen 98 Wohnungen wer-den 70 aus Wohnküche
und Stube bestehen, die anderen 28 Wohnungen
werden Wohnküche. Stube unsd Kammer haben.

Dr. NiedersSalzbrunn W egen V e r w e i -

gerung des Luftschußdienstes wurde

ein Einwohner in Schutzhaft genommen. Ein

zweiter Einwohner kam wegen staatsfeindlicher

Äußerungen in Schutzhaft
« Oaiigenöls. Schwer verunglückt ist der

achtsährige Sohn Ernst des Arbeiters Paul Schoder.
Der Knabe war auf den hinteren sTeil eines Rüben-
fuhriverks geklettert. Als der Wagen plötzlich hielt
und die Deichsel des nachfolgenden Gespaiins gegen das
erste Fuhrwerk stieß, wurde dem Jungen ein Bein am
Knie vollständig zerschmettert

** Ranken Von einem hunde erheblich
verlegt. Die Mutter des Stellenbesißers Paul
häusler wurde von einem hunde angefallen und er-
heblich an beiden Armen verletzt. Ärztliche hilfe
mußte in Anspruch genommen werben. Das Tier
kvurde sofort erschossen, doch dürfte Tollwut nicht vor-
legen.

= Reichenbach.EinSchadenfeuer brach
Freitag vormittag auf Dem Dominium Klinkenhof
aus. Ein großer Strohschober geriet in Brand.
Die Feuerwehr, die rasch zur Stelle war, hatte
mit erheblichen Wasserschwierigkeiten zu kämpfen.
Der Strohschsober brannte völlig nieder, doch
konnte das übergreifen der Flammen auf eine in
der Nähe stehende Scheune, die mehrere hunbert
Zentner hafer birgt, vermieden werben.

fr. Siegnih. Eine Lebensretterin be-
lohnt. Die 13jährige Schülerin Johanna hu-
batsch vin Boxberg, Kreis Rothenburg OL., hatte
den 10jährigen Schüler herbert Meisel aus dem
Schöps bei Boxberg vom Tode des Ertrinkens ge-
rettet. Der Regierungspräsident in Liegnitz bringt
diese mutige unb entfchloffene Tat unter dem Aus-
druck seiner Anerkennung zur öffentlichen Kennt-
nis. Der Retterin ist zugleich eine Geldbeloh-
nung von 30 RM. gewährt worden.

* Hirschbcrg. Beim Holzfahren töd-
lich v e ru n glü ckt. Aiuf dem Wege zum
Spindlierpaß stürzte der Holzwagen des Fuhr-
werksbesitzers Albert Müller aus Hain auf der
aufgeweichten Straße um. Müller wuride von
dem herabfallesnden Holz niedergeschlagen unid so
schwer verletzt, daß der Tod auf der Stelle ein-
trat. Frau und Sohn des Verunglückten waren
Zeugen des entsetzlichen Unglücks.

sc. Görlih. Acht Monate altes Kind
Opfer des Sturmes. Ein acht Monate
altes Kind eines an der Reichenbacher Straße
wohn-haften Ehepaar-es fand den Tod durch Er-
trinken. Der Kinderwagen der im Freien stand,
wurde vom Sturm in Bewegung gesetzt unsd in
einen kleinen Teich getrieben. Das Kind stürzte
aus dem Wagen in den Teich, in dem sich nur
wenig Wasser befand und ertrank.  

Was bringt ver Rundsnnki

Reichssendec Bresiau
fssld.8. Zwischensenderi Gleiwiti««24-3«7

Brescia-M Donnerstag, 17. Oktober

5.00: Kin-o-Orge«l-Konzert. Jn einer Pause
gegen 5.30: Wetter. 6.0(): Morgenlied-
Mvrgenspruchi ansch-l.: Gviiiiiastik. 6.30:
Vom De·utschlan-dsender: gräbt. Morgen-
musik. In einer Pause 7.00: Vom Deutsch-
Ianbfenber: Nachr. 8.20: Vom Deutsch-
landsender: Morgsenständchen f. b. Haus-
frau. 9.00: Wetter; anschl.: Kinn-Orgel-
Kon.zert. Jn einer Pause Chronik des Ta-
ges. 10.00: Senbebaufe. 11.30: Zeit,
Wetter, Wasserstand. 11.45: Dr. Maheltt
Die neuesten Bestimmungen für die Ge-
treidebewirtschaftung.

12.00: Mittsagsksonzerr Jn einer Pause
1-.3.00: Nachr« Sch-iffab-rtsbersicht. 14.00:
Mittagsberichte 1i4.10: Börse. 14.15:
Werbedienst. 14.40: Glückwüiische. 14.45:
Landw. Preisbericht. 1«5.10: Gleiwitzz
b. Schell: Garteiiarbeiten im Oktober.
1-5 20: Gleiwiizt 150 Jahre Königs-huld.
Funkbericht aus einem Eisen« u. Stahl-
warenwerk.

15.40: Gleiwitz: Wir reisen durch das dtsch.
Land. 16.25: Für die Mutter: Schulkind
tin-d Freizeitgeftaltung. 16.45: Gleiwitz:

Oberschles Dichtung: Eugen Kaboth 17.00:
Gleiivitz: Nachniittagskonzert. Hindenburger
Sinfonieorchester. 1830: Gleiwiiit Gseorg
Lange-r- Grodziskia 18.40: Gleiwiiz: Um
Lanzen- und Fahnenschaft. 18.50: Pros-
gramm des nächsten Tages: a-nschl.: Wetter,
landwirtschaftl. Preisb-ericht.

19.15: Leipzig: Zum Feierabend spielt das
Eindeorchester. 19.45: Tonsbericht v. Tage.
20.00: Kurzbericht vom Tage. 20.10: m.
fenDuna: Das Spiel vom deutschen Bettel-
iiian·n. Oratorium nach Worten v. E. Wie-
chert, Werk 31 von Fritz Reuter. 22.00:
Nachr. 22.30: Berlin-: Spätabendinnsiä
24.00: Funskstille

Breslam Freitag, 18. Oktober

5 00: Frübsmusik. an einer Pause 5.30: Wet-
ter. 6.00: Morgenlied, Morgenspruch: an-
schließendt Gvinnastik. 6.3(): Königsberg:
Frühkonzert. Jn einer Pause 7.00: Kö-
nigsbergt {Rache 8.00: Friauengvninastik.
8.20: Vom Deiitschlandseiider: Morgen-
ständcheii für die Hausfrau. 9.00: Wetter:
anfchl.-: Konzert der Fiiiiktsanzkapelle. Jn
einer Pause: Chronik des Tages. 10.00:
Senbeuaufe. 10.15: Vom Deiitschslandsen-
Der: Schulfunt: Otto LlienthaL Hörsviel
vom Werden unb Reifen der F-lugidee.
10.45: Se-nbebaufe. 11.30: Zeit, Wetter,
Wasserstand. 11.45: Senbebaufe.

12 00: Franksurt-M.: Mittagskonzert Kapelle
Franz Hauch Jn einer Pause 13.00: Nachr-
14.00: Mitt-agsb-ericht-e. 14.10: Börse.
1·4.15: Werbedienft. 14.40: Glückwünsch-e.
14.45: Landw. Preisbericht. 15.10: Jm
Banne der Berge. Biichbericht. 15.30: Emp-
findsanie Lieder aus galanster Zeit.

16.00: M. Bense: Geheimnis und Urweis-
heit der Edda. 16.20: Gedichte der Zeit.
16.30: Gleiivitz: Spuk im HJ.-Heim. Ein
lustiges HörsvieL 17.00: Nachmittagskons
zert. Ltg.: Rischka. 18.30: Stabsleiter Huis- -
gen spricht über den Aufbau des Stab-es
der Gebietsfübrung. 18.50: Programm d.
nächsten Tages: anschl.: Wetter, landw.
Preisbericht u. Schlachtviehmarktbericbt.

19.()0: Zur Unterhaltung: Abendinusik. Lta.:
Topiiz. 20.00: Kurzbericht v. Tage. 20.15:
Reichssensdung: Stunde der Nation: Feier-
abend beim deutschen Arbeitsdienst. Ern-
stes unb Heiteres aus dem einsamen Sprot-
tebruihsLager bei Priinlensau in Schlesien.
21.00: Eine Stunde Sorglosigkeit. 22.00:
Nachr. 22.30: München: Vom ewigDeuti
schen Herbstleid und -freud. WeltanschauL
Bilder in Wort und Musik. 23.30: Stutt-
gart: Unjterl)»altungskonzert. Lig-.: Musikdik
Schröder. 24.00: Funskstille.

Breslaua Sonnabend, 19. Oktober

5.00: Bunte Früh-musik. (Ausn.) an einer
Pause gegen 5.30: Wetter. 6.00: Morgen-
lied, Morgenspruchi anschl.: Gvinnastik.
6.30: Fröhlich klingts zur Morgenst-unde.
Jn einer Pause 7.00: Nachr. 800: Fro-
her Aiisl'lang. 8.20: Vom Deutschland-sen-
der: Morgenständchen für die Hausfrau.
9.00: Se-nbetoaufe. 10.15: Berlin: Schul-
ssunkt Turnvater Salm. Ein HörspieL
10.45: Funkkindergarten 11.15: Sen-do-
paiife. «1»1.30: Zeit, Wetter, Wasserftand.

1-2.00:·Mitt-agskouzert. Ltg.: Geru. Rischka.
Jii einer Pause 13.00: Nachr. 14.00: Mit-
tagsberichte 14.10: Börse. 14.15: Werbe-
Dtenft. 14.40: Glückivünscbe. 1.4.45: Land-
wirtschaftl Preisb-ericht. 15.10: ‚b. Letzscht
Meine Gedanken über das Fliegen durch
Menschenkraft 15.30: Lebendiae Literatur-
xieschsiebte 2. German. Christentum.

16.00: Koln: Der frohe Samstagiiachmitta-g.
18.00: Hans Christoph Kaergel liest seine
Novelle: Die Berge warten. 1830: Zeit-
funsk. 18.50: Programm des nächsten Ta-
ges; (mich-1.: Wetter.

19.00: Die«Woche klingt aus! 1. (19.00):
Glockeugeläut der Jakobuskirche in Bleibe.

Der Blinde. Eine Erzählung von B.
Glsucboivski. 2. (19.15): Joh. Brahms:
Volks-lieder. 19.45: Ton-beruht vom Tage-
20.00: Kurzberichit vom Tage. 20.10: Lan-
deshuti Wir fahren ins Land! Zwei frohe
Stunden —- als »Dienst am Kunden«.
22.00: Nach-r. 22.30: Landesbuti Tanz-

24.00: Funkstille.

; Luftsaiuiz ist Selbstschuiii

"0-07..
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,,J a n d e r W u n d e r b a r e.” atmen unb fröhlich seini« schreibt der Schauspieler-
Im Greiizlandtheater wurde erstmalig Friedrich dichter Friedrich Kanßler als Leitivort über sein
Kayßlers Lustspiel ,,Jan Der Wunderbare« aufge- Lustspiel.
führt-» das auf Dem diesjährigen Reichsparteitag rung erst gar nicht bedarf, bewies die Görlitzer
in Nürnberg auf Der Freilichtbuhne mit großem Erstaufführuiig, die den guten Ruf, der dem Werk

sc. Götlscz.
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Deutfdilaabfenba'i
(am: 157!

Denssrblmtdscndew Donnerstag, 17. Oktober

6. 00: Guten Morgen, lieber Hörerl Glocken-
spiel, Tagesspruch, Choral. Wetter. 6.10:

Berlin: vanastik. 6.30: Früh-L Morgen-

m.usik. Dale. 700: Nachr. 8.20: Morgen-
ständchen für die Hausfrau. 9.00: Sperr-
zeit. 9.40: Kind-ergvm-nastik. 10.00: Seitde-
pause. 10.15: Volksliedsingen. 10.55: Sen-
Debaut'e. 11.05: Maria von Eier-es: Wirt-

schaftliche Hühnerzucht 11.15: _S-cewetter-

bericht. 11.30: Der Bauer spricht — der
Bauer hört Anschl: Wetter.

1.2 00: Breslau: Musik zum Mit-tag. man).

12.55: Zeitzeichen. 13.00: (blüdmünfche.

13.45: Nachr. 14.00: Allerlei von Zwei
bis Drei. 15.00: Wetter, Börse, Programm-

hinweise. 15.15: Die deutsche Frau als

Oüterin des Brauchtums. 15.45: Ludwia
Tügel liest aus seinem neuen Roman-
,-Pferdemusiik«.

16.00: Musik am Nachmittag. 17.30: Indien
tauft inbifcbe Tiere in Berlin! Funkbericht
aus einer Berl. Tiergrvßh-an«dlung. 11.40:

Hamburg: Bunte Musik zur Unterhaltung.

18.10: Fürs deutsche Mädel: Wunsch und
Wirkkichkeiti Beneidsete Berufe. 18.30: Der
Betrieb ist eine (Einheit. Gespräch über Ar-
beitsgemeinschaft von .5). fi‘lawitter. 18.45:
Sportfunk.

19.00: W· Stron und M. Raucheisen spielen

6.

1

1

1

Mozart und Schubert. 19.45: Deutschland-
ecbo. 20.00: Kernspruch: aiiscbl.: Wetter,
Kurzuachr 20.10: Musik aus Finnland.
tAussn aus Helsinaiors). 21.00: Verivelite
Spuren. Hörspiel von H. Rothe. (Au«sii.).«
22.00: Wetter, Nachr» Sport. Anichl.:
Deutschlandecho. 22.30: Eine kleine Nacht-
mu.sik. 22.45: Seewetterbericbt. 23.00:
Berlin: Barnabas von Geezv spielt z.
Tanz!

Deutschlandienden strittig, 18. Oktober
00: Guten Morgen, lieber Hör-er! Glocken-
sviel, Tagessvriich, Choral. Wetter. 6.10:
Berlin! vanastik. 6.30: Fröhl. Morden-
musik. Dazw 7.00: Nachr. 8.20: Morgen-
ständchen für die Hausfrau. 9.00: Sperr-
zeit. 9.40: Wilhelm Schäfer: Anetdot-en.
10.00: Sendepause 10.15: Volk an der
Arbeit. Otto Lilienthal. Hörspiel v. Wer-
den der Flugidee 10.45: Spieltiiriien im
Kindesrgartien 11.15: Seewett«erhericht.
11.30: Eise Möbus: Frauenbücher der
Gegenwart. 11.40: A. Schrenk: Ernten u..
Trocknen von Körnermais: ans-chl.: Wetter.
2.()0:.Bremen: Musik im alten Rathaus.
Dazw 12.55: Zeit-reichen 13.00: Glück-
wünsche. 13.45: Nachr. 14.00: Allerlei von
Zwei bis Drei. 15.00: Wetter, Börse-
Programmhknweise 15.15: Kinderliedersiw
gen. Von Tieren. 15.30: Jungmädelstunde:
Donauauffahrt. cum.)
6.00: Musik am Nachmittag. Ltg.: Diosbrindt.
17.45: R. Hühn: Recht und Volksgeuieiw
schaft. 18.00: Dresden: Nachmittage-kon-
zert. Ltg.: Weber. 18.35: G. Otte: Zusam-
menarbeit i. D. Rundfunkwirtschaft. 18.45:
Wo arbeitest du, Kamerad? Jm sllteliea:
eines Winters.
9.00: Kurmärkische Städte steh-en Pate beim
Wein! —- aber »getau-ft« wird er nicht!
19.45: Deutschlandecho. 19.55: Sammeln!
Kamerad des Weltlriegs, Kamerad im
Kampf der Bewegung — Wir rufen dich.
20.00: Kernspruch Anschl.: Wetter, Kurz-
nachrichten. 20.15: Reichssendung. Bres-
lau: Stunde der Nation: Feierabend beim
Deutschen Arbeitsdienst Ernstes u. Heiteres
aus dem einsamen Sprottebruch-Lager bei
Primkenau in Schlesien. 21.00: Leipzig-
Taiiz in der Über. Ltg.: Blumer. 22.00:
Wetter, Nachr., Sport: anschl.: Deutsch-
landecho. 22.30: Eine kleine Nachtmusik.
22.45: Seewetterbericht. 23.00: Zur Un-
terhaltuaig.

Deiitstblandscndcrr Sonnabend, 19. Oktober
6
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.00: Guten Morgen, lieber Hörer! Glocken-
spielz Tagesspruch, Choral. Wetter. 6.10:
Berlin: vanastik. 6.30: Fröhl. Morgen-
m»uf-ik. Dazw 7.00: Nachr. 8.20: Morgen-
standihen für die Hausfrau. 9.00: Sperr-
zeit. 9.40: Kleine Turnstunde f. b. Haus-
frau. 10.00: Sendepause 10.15: Berlin:
Turnvater Sohn. Ein Hörspiel 1045:
Fröhl. Kindergarten. 11.15: Seeweiterbe—-
richt. 11.30: 30 Kilometer über der Erde.
Friedrich Blüthgen spricht über die Rätsel
der Atmospäre. 11.40: J. Schäfter: Bäuerl.
Brauchtuin —- völkische Gemeinschaftsarbeit.
Anschl.: Wetter.
2.00: Saarbrücken: Musik zum Mittag. Ltg.:
Ernst Schmeiszer. Dazw. 12.55: 88itaeichen.
13.00: Glückwünsche. 13.45: Nachr. 14.00:
All-erlei von Zwei bis Drei. 15.00: Wetter,
Börse, Programmh-inweise. 15.10: Mädel-
baftelftunbe: Eine Mapvc für unsere Zeit-
schrift. 15.30: H. Ruban: Wirtschaftsniv-
giengchan 15.45: Eigsen Heim- — Eigen
an .

16.00: Köln: Der frohe Samstag-Nachmittag
18.00: Spo-rtwocheuschau. 18.15: Wer ist
wer? —- Was ist was? 18.25: Sport in
der Werkschnle 1845: Fantasien auf der
Wurlitzer Orgel. (Ausnahme). '

19.00: Kassel: Eine Stunde mit Den Kasse-
ler Schützen 1945: Was sagt Jhr dazu?
Gespräche aus unserer Zeit. 2000: Kern-
spruchi anschl.: Wetter, Kurznachr 20.10:
Kurz und gut! Die besten heiteren Kurz-
Dienen a. D. Preisausschreiben des Deutsch-
landsenders und Tanzmusik. 22.00: Wet-
ter, Nachr, Sport; anschl.: Deutschlandechio.
22.30: Eine kleine Nachtmiisik. 22.45:
seewetterbericbt. 23.00: Berlin: Wir bit-
ten zum Tanz! Kapelle W. Krügen

Erfolg gespilett wurde. „Einmal nicht denken —- vorausging. vollan rechtfertigte

Daß es dieser freundlichen Aufforde-

l

'fc. Stigma Zwei Verhaktiingen.« Mir
Einwohner aus Nie-u«hainmer," der beleidiig
Äußerungen gegen-über dem Führer getan hatte«
wurlde in das Gerichtsgefängsnis in Sagain ein-«
geliefert. Auch ein Darlehnsbetrüger (1qu
9dieder-Hartmaiinsdorf kasni ins Gefängnis-. f

sc. Sprollau. Besitzung niedergeq
b ra nnt. Jn Sichdichfür bei Freiwaldau schlug-
Der Blitz in das Wohn- und Stallgebäude des
Forstarbeiters Gustav Schütze. Obgleich man so(
fort daran ging, das Feuer zu löschen, branntä
die Besißung bis auf die Grundmauern nieder.
Nur ein Teil der Einrichtung und das Vieh konnt«
ten gerettet werben.

sc. Glogaii. Schwere Jungen fest-
g e n o mmen. Zwei Ausländer, die unter dem
dringenden Verdacht des Einbrnchdiebstaihls
teheu, da sie Einbrecherwerkzeuige mit sich führ-
ten, wurden festgenommen Der eine von ihnen
wird von auswärtigen Behörden zur Strafver-
b«üßung gesucht.

sc. Grünberg. Seit 300 Jahren Flei-
s cher. Jn dem Dorfe Schlefisch-Nettkow wurde
die Familie eines Fleischermeifters ermittelt, Die
seit 300 Jahren das Fleischerhandwerk betreibt
und ebenso lange dort ansässig ist. Bekanntlich
sollen in Schlesien alteingesessene handwerks-
familien, genau so wie die Bauernsamilien, ge-
ehrt werben.

sc. Grünberg. Feuer durch spielende
Kinder. “(in Der Ortschast Läsgen im Kreise
Grünberg brach in einem Schuppen Feuer aus.
das auf eine benachbarte Scheune unb Stallungen
überfprang. Eine jenseits der Straße stehende
Scheune, Die zu einem Naclibargehöft gehörte,
fing Durch Den Funkenflug Feuer und brannte
völlig nieder. Die gesamte Ernte ist vernichtet.
Der Brand soll durch Kinder entstanden fein, Die
mit Streichhölzern spielten.

der Zwischenieiider gerichtet
sc. (blumig, 12. Oktober.

Seit dem 20. Mai 1935 befinDet sich in Glei-
mit: an Der Tarnowitzer Landstraße die Sende-
anlage des Zwischensenders Gleiwiß im Bau. Das
neue Seitdegebäude ist in einfachen, aber ftiluollen
Formen gehalten und läßt in seiner Gliederung
den Zweckbau erkennen. Der Funktiirin ist einer
der ersten Deutschlands, der nicht aus Dem früher
verwendeten amerikanischem sondern aus deut-
schem Lärchenholz hergestellt ist. Damit wird der
Beweis erbracht, daß auch deutsche hölzer hohen
technischen Anforderungen genügen. Bei dem
Richtfest am Donnerstag nacljmittag gab der Prä-
sident der Reichspostdirektion Oppeln, Delvendahl,
einen kurzen überblick über die Entwicklung des
Gleitvißer Zwischensenders.

O O

sc. Grotlkgu. Jm Steinbruch töDlirh
verunglückt Jm Steinbruch Nitterwitz
wurde der 24 jährige Schlosser August hsansel
aus Oberneuland von einer beladenen Lore er-
faßt. Hansel wurden beide Unterschenkel zer-
schmettert. Der Verunglückte, der sofort nach
glileissed gebracht wurde, starb noch am gleichen

en .

Osioliersclilesieii.
* Kattoivit2. Kohlengase töten zwei

Väckergesellen. In der Backstsube des
Bäckermeisters Henckel in Brzozowitz ereignete sich
ein schweres Unglück. Zwei sBiirt'ergefellen, Die
sich in der Varkstube schlafen gelegt hatten, wur-
den durch asusströmende Kohlenoxydgase betäubt.
Der herbeigerufenc Arzt kviinte nur noch Den Tod
des einen Gesell-en feststellen. Sein Arbeits-
kamerad wurde ins Krankenhaus geschafft, wo er
ebenfalls starb.

»DNB. Kattoivit-. Pfeilereinbruch in
einer Grube. In der Deutschlandgrube bei
Schwientochlowiiz ereignete sich ein schwerer Un-
fall. In der 450 Meter-Sohle ging ein Pfeiler
zu Bruch. Vier vor Ort avbeitende Bergknappen
wurden verschüttet. Drei Verunglückte konnten
nach niehrstündigen Rettungsarbeiten schwer ver-
letzt freigelegt werben, während der vierte Ver-
schüttete erst am nächst-en Tage geborgen wurde.
Er war bereits tot.

DNB. fiallowih. Ihr Kind zu Tode ge-
p rü gelt. Wie weit menschliche Verkommenheit
gehen kann, zeigte ein Vorfall, der sich in Komros
mit; bei Bielitz zutrug. Die 43 Jahre alte Ar-
beiterin Maria Pierniak kam mit ihrem Gelieb-
ten nach einer ausgiebigen Zecherei nach Hause
und schlug sofort ihr Litjähriges Töchterchen.
Als das Kind weinte, hieb die entmenschte Mutter
wie rasend auf das arme Geschöpf ein. Die Kleine
starb kurze Zeit darauf. Die Leichenöffnung er-
gab, daß dem Kinde beide Nieren abgeschlagen
worden waren.

  

Wetterlerulit leg Reimimeiieiniensiii.
Ausgabeorli Breslau-firletern.

14. Oktober. an Mittels und Oberschlei

sien herrschte in der vergangenen Nacht wolkiges

Wetter. (in diesen Gebieten kam es zu verbreiteten

Nachtfrösten. Die Großwetterlage zeigt noch immer

keine wesentliche Änderung Ein über dem Mittelmeer

liegendes Störungszentrum kann auf unser Gebiet

Einfluß erlangen. Bei vorherrschend südlichen Winden
ist zunächst mit trockenem und ausheiterndem Wetter
zu rechnen.

Aussichten bis Dienstag: Bei schwächer Luftbewes
gung woltiges, nebliges, zum Teil aufheiternbes, milq

firielern, Des Wetter.



Fest der deutschen Traube und des Weines

zum Verkauf-

1934er Bechtheimer Hasen-
sprung-

1934er Trittenheimer
Laurentiusberg, Flasche 1,20, o. G1.(Mose1).

Weine find von hervorragender Güte, natursüß undDie
belb’mmlich. Freundliche Bestellungen erbeten.

paul Harima-im Inh. Fritz Barte-rann
Bergstraße Nr. 27, Fernrus Nr. 242.

Flasche l.05, o. Gl. (Rheinhefsen)

f « e

Zwangsnerstecgcrung.
Es sollen öffentlich meist-

bietend gegen sofortige Bar-
zahlung versteigert werden:
Ant 15.10., um 10 Uhriit Verzweif-
Miniman, Bieterverf. Gasthaus
Hielscher,

1 Nähmaschine, l Blumen-
lirippe, t Notensiänder, 2
Schweine, l um,

am 17. 10., um 9 Uhr in 3obten,
Bieterverf. Gasth. ,,Gold. Krone«,

1 alter Dixiwagen, l lügel,
l Ladentisch. 2 Glasli sten, 2
‘Regiftrierkaffen. l Sosa mit
Umbau, l Schnellwaage, 1

Es kommen

 

Grennholkyrrüaus
der eklarslnmig Zahlen am sage Erz human)

am Mittwoch, den 23. Oktober 1935

von vorm. 9 Uhr ab im Hotel »Zum
in Z o b t e n.

TampadeL
Knüppel.

Bielau. Sannnelhiebe: Buche: 35 rm Scheit, 5 rm
Nadel: s37 rm Scheit, 237 rm Knüppel.

Holzkaufgelder bis zum Betrage von 30 R211. einschließlich
Knüppel.

sind im Termin bar zu zahlen.

Distr. 36: Buche: 62 rm Scheit, 35 rm

Warenschranlr mit Glas-
schiebetüren, l Sofa, 1 Näh-
maschine (Köhler), 1 Schrank-
grammophon, 1 Waschtisch
mit Marmorplatte. l 2 türiger
Kleiderschranli, l eiferner
Geldschranb, l Klavier.

Msagt-Obergerichtsvollzieher
Zobten.

Auf dem fr. Berger’fchen
Grundstücke in Schwentnig
find in 2 Oeer je ein Dampf-
abzug herzustellen.

Ofensetzer, welche bereit
find, diese Arbeiten für die
angebl. angem. Vergütung

blauen Hirsch«
 

 

Vorgedruckie Trauer-Anzeigen
nebst hierzu passenden Briefumschlägen, Stück 5 Pf.‚

in jeder kleinen Anzahl zu haben in der

Buchdruckerei Stoklossa.

von . . . . 1,()0 RM.
zuzüglich 10% = 0,10 RM.
für den Weg aus uführen,
wollen sich bis Siittwoeh
melden bei

Sendler, Strehlener Str. 20.

Ein cHecfer
in der Etat ist eine

 

NSG’ »Kra« ’bnreh F.rende«.«

Fest der deutschen Traube und des Weines. - » .
Für die von der Stadt Zobten übernommenen Patenschaftss

weine habe ich die Verteilungsftelle übernommen.

Uatnrreine weine:
1934er Framersheimer Tal, Flasche o,85, o. GI. Menschen-as

—- Meine rinzsige  
.-—

 

Gründung einer Roten-Kreuz-Kolonne
Bobten.

Am 10. d. Mis. fand im Gasthof „Bar
goldenen Rrone”, hier eine Versammlung statt,
zu welcher Bürgermeister Schnabel eingeladen
hatte. Die Gründung einer Kolonne vom
Roten Kreuz war Gegenstand der Verhandlung.
Anwesend waren die Vertreter der NSDAP.
und deren Gliederungen, der Vaterländische
Frauenverein sowie die Freirv Feuerwehr.
Vom Provinzialverein war der Provinzials
kolonnenführer, Medizinalrat Dr. Lemke, sowie
vom Kreisverein prakt. Arzt Dr. Loch, Kober-
witz, erschienen. Außerdem waren 3 Vertreter
der Kolonne Kanth als Gäste anwesend. Die
Bürgermeister von Striegelmühle und Sttöbel
vertraten ihre Gemeinden und bezeugten ihr
Interesse an der Veranstaltung Besondere
Freude löste das Erscheinen des Landrats
Dr. Gallasch vom Landkceise Breslau aus.
Nach Eröffnung der Versammlung durch
Bürgermeister Schnabel erläuterte Medizinalrat
Dr. Lemke Zwecke und Ziele des Roten Kreuzes,
worauf Landrat Dr. Gallasch, welcher durch  

den Oberpräsidenten zum Kreiskolonnenführer
berufen worden ist, einen eindringlichen Appell
an die Verfammelten richtete, geschlossen der
zu gründenden Ortsgruppe beizutreten. Die
Worte des Landrats kamen von Herzen und
fielen auf fruchtbaren Boden, denn ein großer
Teil der Anwesenden haben ihre Mitgliedschaft
bereits erklärt. Welche wichtigen Aufgaben
gerade das Rote Kreuz zu erfüllen hat, wird
jedem Deutschen bekannt sein und muß es
Ehrensache sein, diese Einrichtung zu unter-
stützen und zu fördern. Beitrittserklärungen
werden im Verwaltungsgeschäftszimmer (Rat-
haus) entgegen genommen.

Gesundheitsstammbücher für das ganze
Volk

(Jahrgangweise Untersuchung der Volks-
genossen.)

Das Haupiamt für Bolksgesundheit in der
Reichsleitung der NSDAP wird demnächst
gemeinsam mit der Deutschen Arbeitsfront
und den Sozialversicherungsträgern eine große
Aktion zurHebung der Bolksgesundheit einleiten,
die auf Grund einer jahrgangweisen Gesund-  

,-
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Drumsachen
aller Art fertigt schnell, sauber

und preiswert an die marki,
Anzeig

Auch die kleine A zeige
wird von Hunderten gelesen und hat daher ihren » «
nicht zu unterschiißenden Wert.

Bei Stellen-, Wohnungs-, Geld- und Grundstück-e «
privaten An- und Berbäufen ist die klein e s«"».
e die beste Bermittlerin. . "
 

Vukiikutleni Stollofsa
3obten.
  
heitsunterfuchung des deutschen Volkes die
Anlågung von Gefundheitsstammbüchern be-
zwe t.

Der Pressereferent des Hauptamtes für
Bolksgesundheit, Rings, führt dazu aus, daß
weite Kreise unseres Volkes dank der inten-
siven Propaganda bereits ihre Pflicht, nicht
nur zur Gesundheit, sondern zur Anstrebung
der gefundheitlichen Höchstentwicklung erkannt
hätten. Aber es sei immer noch weit zur
Erreichung des letzten und höchsten Zieles:
Die Gewinnung aller für die neue deutsche
Gesundheitsidee. Deshalb sei es notwendig,
noch stärker als bisher auch auf diesem Gebiet
der nationalsozialistifchen Menschenführung
aktiv zu werden und neue Wege zu fachen,
um an jeden Bolksgenossen heranzukommen
und ihn der nationalsozialistischen Gesundheits-
führung zu gewinnen.

Ein Mittel dazu sei jene große Aktion«
die das Hauptamt für Bolksgesundheit gemein-
sam mit der Arbeitsfront und den Sozial-
versicherungsträgern demnächst in die Wege

wir!!! siir den Hat-teuer hungrigen
 

Hanptamt, gestützt auf den Organisations-
apparat der Deutschen Arbeitsfront, mit feinen
20000 Aerzten zunächst einmal einige Jahr-
gänge deutscher Frauen und Männer einer
genauen Untersuchung auf ihren Gesundheits-
zustand unterziehen. Das solle zur Anlegung
von Gesundheitsstammbüchern für diese Volkes
genossen führen. Damit sei der national-
foziatistischen Führung von Volk und Staat
nicht nur die Möglichkeit gegeben, fich. ;ein
genaues Bild über die oorhandenensiräfte
des Volkes zu machen, sondern sie könne nun
auch an Hand der gewonnenen Erkenntnisse
die Wege und Notwendigkeiien bestimmen,
die angetan sein könnten, dem einzelnen bei
feiner gesundheitlichen Weiterentwicklung und
damit der Nation zur höchsten Steigerung
ihrer Kraft zu helfen. Für jeden einzelnen
ergebe sich daraus die Verpflichtung, sich· dem
Ruf nicht zu entziehen und sich hier ganz
Räubers der Gemeinschaft verantwortlich zu

en. - leiten werde. Jn dieser Aktion wolle das
w

Die Stimme des Schicksals
Roman von G. SchätzlersPerasini.

51. Fortsetzung Nachdruck verboten

»O nein, nur ein Weib, das nicht gewillt ist, eine Posi-
tion aufzugeben, die ich mit dem Einfatz von Leben, Frei-
heit und Ehre erst erkämpfte. Und nun ist es höchste Seit.
Du weißt, was zu tun iftl Kommt-«

Hatte ihr Blick etwas Faszinierendes, ihre ganze fürch-
terliche Ruhe für ihn, dessen Nerven zuckten vor Erregung,
etwas dämonisch Bezwingendki — er folgte ihr nach untenl

Anny Bolten hatte mit dem alten Franz den Park von
Nuhland erreicht, als es schon stark dunkelte.

»Ich will allein das Haus betreten, wartet hier auf mich,
Franz Es soll beim ersten Zusammentreffen niemand zwi-
chen uns dreien stehen. Jch hege keine Furcht und wir
gehen später zusammen nach der Stadt zurück, da ich hier
unter keinen Umständen diese Nacht bleibe, wie die Unter-
redung auch ausfüllen mag!”

Auf einer Bank, unter einigen hohen Buchen wollte der
Alte die junge Frau erwarten.

Mit erhobenem Haupte, nur bleich im Antlitz, stieg Anny
die Stufen der Villa hinauf.

Jn der Halle brannte Licht.
Die junge Frau atmete nun doch schwer. Sie drückte,

wie zur Erleichterung, die Hand auf das klopfende Herz.
Aus allen Nischen, die im Dunkel lagen, schien es zu

raunen: »Was willst du hier? Man kennt dich nicht mehr!”
t tAnm) ging auf bie Ttir des Empfangszimmers zu und
ra en.

Die Lichter brannten an der elektrischen Krone.
Man erwartete heute wohl keinen Besuch.
Das Schließen der Tür hatte einen Diener herbeigelockt.

Als er eintrat und die junge Dame ins Auge faßte, stutzte
‚er sichtlich.

»Wer —- sind Sie?” brachte er stotternd hervor.

Annh maß ihn mit einem ruhigen gBiirl'.
»Ich wünsche Herrn Bolten zu sprechen — den Hütten-

besitzen oder die Dame, welche sich Frau Bolten nennt!”
fagte fie.

Der Diener, welchem nur die seltsame Aehnlichkeit mit
Frau Bolten auffiel, schüttelte den Kopf.

»Es ist spät. Jch glaube nicht, daß die Herrschaften noch
Jhren Besuch annehmen. Wollen Sie nicht morgen kom-
wen?” versetzte er.

,,Nein,« antwortete Anny kurz. »Man wird mich emp-
fangenl Sagen Sie nur, Anny Bolten wäre hier!”

Der Bedienstete zog einen Moment die Brauen hoch-
wie Leute, denen etwas ganz Berbliiffendes gesagt wird,
stammelte dann aber doch:

»Frau Anny Bolten?"
„Grau —- jawohll Nun bitte!”
Er ging, um zunächst der Gattin seines Herrn den Be-

such zu melden, wie diese es so angeordnet hatte.

,,Wohl eine Schwester des Herrnl" sagte er sich. »Dann
ist der späte Nachtbesuch ja schließlich zu erklären. Sie
scheint von der Reise zu kommen. Sonderbar, daß sie nicht
ihm, sondern der jungen Frau aus ein Haar ähnlich fieht!”

Frau Bolten lag auf einer Ehaiselongue im Erker ihres
simmers, als der Diener eintrat.

Ueber ihr brannte eine rosa Lampe.
Sie hatte den Kopf weit zurückgelegt und sah mit ge-

öffneten Augen czur Decke.
Das rote Li )t fiel über ihr Gesicht und umgab es mit

einem Schimmer blühenden Lebens.
Sie sann und zermarterte sich den Kopf nach einem Mit-

tel, um Erwin Bolten nicht nur in materieller Hinsicht in
ihre Fesseln zu zwingen.

Gerade jetzt schlug die Stimme des Dieners an ihr Ohr.
,,Berzeihung, gnädige Fraul Eine fremde Dame bittet

um eine Unterredung. Sie nennt sich Frau Anny Boltenl"

Mit einem einzigen Ruck hatte sich Fanny erhoben. Die
bloße Erwähnung dieses Namens wirkte wie der Posaunen- ton des jüngstenGerichtes im ersten Augenblick.

 

Jhre Sprachlosigkeit währte aber nicht länger als eine
Sekunde. '

»Wie sieht die Dame aus?” gagte fie.
Der Diener gab eine kurze eschreibung.
Sie war es —- Annyl «

. Wie es möglich war, daß sie hier stand, daß Dr. Eur-
ttus nicht wenigstens eine warnende Depesche sandte, war
unbegreiflich, aber daraus kam es nun nicht an.

Ein Abwesendsein, ein Verleugnen war nutzlos. Fanny
dachte auch gar nicht daran, nur Erwin mußte unterrichtet
werben.

,,Ersuche die Dame, zu warten!" stieß sie, etwas heiser
im Tone, hervor. · «

Damit war der Diener entlassen.
_ Er brachte Anny diese Botschaft, während Fanny durch

etktte riickwärtige Tür ihr Zimmer verließ und nach oben
et e. —-

Anny stand allein in dem großen Gemache. s
Sie stützte sich mit der Rechten auf bie Lehne eines

Stuhles. Jhr Blick lag unruhig auf der Tür, durch welche
jeden Moment jene beiden Betrüger eintreten mußten. —-

Und so übermenschliche Anstrengungen sie auch machte,
ruhig zu erscheinen, es gelang ihr nicht.

Wie wäre dies auch möglich ewesenl
Minuten vergingen — sie schienen sich zu Ewigkeiten

ausdehnen zu wollen. Jn Annys Schläfen pochte es heiß.
Und dann —- wich die Tür zurück.
Eine Dame trat herein; ihr folgte ein Mann — Erwin.
Da war es mit der künstlichen Ruhe Annys vorbei.

Ein lauter Schrei glitt über ihre Lippen, sie hatte, ihn
auf ben erften Blick wiedererkannt, trotzdem er zum Er-
barmen aussah.

Hatte ihn der Betrug noch elender
frühere Seit?”

,,Erwinl« schrie sie und wollte auf den bleichen Mann
aufatmen, in dessen Gesicht es wie in schwerem Kampfe
ar e e e.

gemacht als die

sFortsetzung folgt.)



Die Bestimmungen llir die Erfahreferve
Das Reichsgesetzblatt veröffentlicht die erste

Verordnung des Reichskriegsministers zur Ande-
‚rung Der Verordnung über die Musterung und
Aushebiing 1935. Nach dieser Verordnung glies
dert sich die Ersatzreserve in Die Ersatzreserve I,
Marineerfatzreserve I, Luftwaffenersatzreserve I
und in die Ersaßreserve I I.

Der Ersatzreserie I, Marine- und Luftwaffen-
ers-aßreserve I werden diejenigen wehrfähigen
Dienstpflichtigen zugeteilt, die bei der Aushebung
überzählig bleiben. Die Angehörigen der Ersatz-
reserve I, Marine- unD Luftwaffenersatzreserve I
können im ersten Jahr ihrer Zugehörigkeit zur
Ersatzreserve I nachträglich zur Deckung von Aus-
fällen, ferner in den zwei nächsten Jahren bei
Bedarf noch zum aktiven Wehr-dienst herange-
zogen werden. Jm übrigen werden sie innerhalb
Eder ersten drei Jahre zur kurzfristigen Ausbil-
dung (Ersatzreserve-Ausbildung) einberufen. So-
weit die Angehörigen der Marineersatzreserve l
im zweiten Jahr nicht zur Erfüllung llder aktiven
Dienstpflicht oder zur Ersatzre erve-Ausbildung in
der Kriegsmarine einberufen werden, können sie
hierzu im heer herangezogen werden. Die im
.heer Ausgebildeten stehen der Kriegsmarine im
«Mo«bilinachungsfalle zur Verfügung. Dies gilt
sinngemäß für die Angehörigen der Luftwaffen-
ersatzreserve I und ihre Einberufung zur Luft-
waffe. Soweit die Angehörigen der Ersatz-
reserve I, Marineersatzreserve I und Luftwaffen-
ersatzreserve I des Jahrganges 1914 noch ‚nicht

26 Wochen Arbeitsdienst geleistet haben, können
sie bei Bedarf hierzu vom Reichsarbeitsführer im
Einvernehmen mit dein Reichskriegsminister noch

herangezogen werden. ..
Der Ersatzreserve II sind die beschrankt Tong-

-lichen und alle übrigen Dienstpflichtigen mit Aus-

nahme lder Wehrunwürdigen und.nicht zum

Wehrdienst Heranzuziehenden zuzuwseisenz ..

Die wehrfähigen Dienstpflichtigen, »die »iilier

den zu stellenden Ersatzbedarf hinaus uberzahlig

bleiben, werden der Ersatzreserve l, Marines und

Luftwaffenreserve I zugeteilt.

Der Vollwert der heimischeii Treibstoife
Erfolgreicher Abschluß der Berfuchsfahrl.

Die Bersuchsfahrt mit heimischen Krafttreib-
ftoffen, Die über mehr als 16 000«Kilome·ter«ge-
führt hat, wurde am Freitagnachiiiittag mit einer
kleinen Feier auf Der Avus abgeschlossen. Die an
Der Fahrt beteiligten 46 Lastkraftwagen sind im

besten Zustand wieder zurückgekehrt. Korpsfuhrer

Hühn l ein gab einen Überblick über die Fahrt.

Die 46 Lastkraftwagen sind seit dem 19. August

unterwegs gewesen. Alle Fahrzeuge haben nach

festgelegtem Programm die zum Teil sehr schwie-

rige Strecke hinter sich gebracht. Die Erfahrung,

die gewonnen worden ist, ist du rchaii s posi-

tiv. Die Versuchsfahrt ist ein Markstein in der

Entwicklung der Kraftfahrzeuge mit heimischen

Treibstoffen. Sie kann eine Großiat genannt

werden. Der Beweis ist geliefert, daß.Lastkraft-

wagen mit heimischen Treibstoffen wirtschaftlich

und betriebssicher zu betreiben sind. « «

« Anschließend sprach Reichsverkehrsminister

Freiherr von Eltz-Rübenach. »Der Er-

’folg sei so groß, erklärte er, daß ein gewisser Lei-

stungsabfall im normalen Betrieb getrost hin-

genommen werden könne. Das Ergebnis der

praktischen Untersuchung sei geeignet, den letzten

Saulus zum Paulus zu machen. Die Bedeutung

der Fahrt lasse sich dahin zusammenfassen, daß

die deutsche Motorisierung, wenn es wirtschaftlich

oder sonstwie irgendeiiimal schlimm 0kommen

follle, letzten Endes frei sei von der gefahrlichen
nationalen Unselbständigkeit in der Treibstoff-
verforguiig.
W

Dcüllllch Nle
Abschluß der Thüringenfahrt der alten Garde.

Die Thüringenfahrt der 300 dienstältesten poli-
tischen Leiter der NSDAP fand ihren Abschluß
in der Wartburgstadt Eisenach. Bei der Be-
grüßiingsfeier im großen Festsaaloder Stadt

sprachen Reichsstatthalter und Gauleiter Sauckel
und der Reichsorganisationsleiter Dr. Ley. Auch
der Stellvertreter des Führers, Neichsminister
heß, hielt, von der Festversainmlung stürmisch
begrüßt, eine Ansprache. Er kündigte an, er
werde ein Braunes Buch anlegen lassen, in dem
die Namen der alten Kämpfer durch eigenhän-
dige (Eintragung für alle Zeiten verzeichnet sein
sollten. Dieses Buch solle dem Führer übergeben
werden und im neuen hause der NSDAP in
München für spätere Geschlechter aufbewahrt
werden.

Oberst Bert bei Reichsmiiiister von Neuraih
Der polnische Außenminister Oberst Beck hat am
Freitag auf feiner Rückreise von Genf nach War-
schau einige Stunden in Berlin verweilt. Er hat
diese Gelegenheit zu einem Gesprach mit dem
Reichsminister des Auswärtigen Freiherrn von
N urat benu t.

eDeulischlaiiiis letzte Völkerbundsbeiträge be-
zahlt. Die deutsche Regierung hat die rückstän-
digen Mitgliedsbeiträge von ungefähr 5 Millionen
Schweizer Franken an das Völkerbundssekreiariat
überwiesen.
W

ilin um Geciilntliiiil
Schweilmitzer Schwurgeiicht

Verbrechen gegen das werdende Beben.

Noch einmal hatte sich das Schwurgericht in
einer aiisgieidehnten Verhandlung mit einer Reihe
von Verbrechen gegen »das werdende Lieben zu be-  

l. .

»O-„v -

 

Dei Stiller unternimmt.

 

Der Führer und Oberste Befehlshaber der Wehrmacht besuchte kürzlich
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die neuen deutschen Unter-

seeboote im hafen von KielsWik. Wir sehen den Führer nach der Besichtignng von ,,U 7« wieder

an Deck steigen. s heinrich hoffmann —- M.)

W

fassen. Aiigeklagt war die 41 Jahre alte Ehefrau
Johanna Standtke ans Bad -Salz-briiiiii, der die
Anklage zur Last legte, sich in zivei Fällen der
vollendeten und in Vier Fällen der versuchten Ab-
treibiing schuldig gemacht zu haben. Die An-
geklagte ist in einem Krankenhaus und später in
Privathaiisihalten Pflegerin gewesen. Außer wahr-
scheinlich recht bescheidenen homöopathischen
Kenntnissen verfügt sie über keine Vorkeiintiiisse
in medizinischen Dingen. Mit welchen Gefahren
für die unglückliche-it Opfer solche verbotenen Ein-
griffe verbunden sind, beweist die Tatsache, daß
eines der von der Angeklagten behandelten
Mädchen eine eitrige Baiichfelleiitziiiidiing bekam,
die ihre Ursache in einer Jnfektion hat. Das Bild,
das Die. heutige Verhandlung ergab, entsprach
durchaus dem bei solchen Verhandlungen schon
typischen Verlauf. Die Angeklagte leugnet nnd
versucht, als ein-e ganz harmlose Behandlung hin-
ziiistellen, was tatsächlich den Tatbestand der Ab-
treisbung voll erfüllt und auch die Zeugen sind nur
schwer zu klar-en Aiissageii zu bewegen. JiinLaufe
der Verhandlung erwies es sich als notwendig, als
medizinischen Sachverständigen Medizinalrat’1)sis.
Max VrarunertsSchweidnitz hinziiziiziehen, der
sein Gutachten dahin abgab, daß die von der Ari-
geklagten vorgenommeiie Behandliingssmethode
durchaus geeignet war, den gewünschten Erfolg
herbeizuführen. Daß es sich tatsächlich um ver-
brecherische Eingriffe handelte, bewies auch die
Tatsache, daß sich die Angeklagte zwar nicht alle
hohe, aber für die wirtschaftlichen Verhältnisse
der Mädchen doch bedeutende Beträge zahlen ließ.
Außer-dem sprachen aiiich die früheren Geständnisse
der Angeklagten gegen sie und schließlich ließ die
Beweiserhebung keinen Zweifel, daß die Mädchen
eben zu der Frau Standtke gegangen sind, um »sich
«helsen« zu Iaffen. Die Erkenntnis- daß diese
«Hilfe« seines der schlimmsten Verbrechen an der
Volksgesimdheit und am Volkskörper ist, scheint

wie die drei Verhandlungen der Schwur-
gerichtsperioide beweisen —- in weiten Kreisen
noch nicht diirchgsedriingen zu fein. Die ab-
schrerkensden Strafen mögen dazu beitragen, daß
die Erkenntnis von der Heiligkeit und Unantast-
barkeit des werdenden Lebens wächst und daß es
für jede Frau eine sträfliche Erniedrigung be-
Dentet, wenn fie versucht, sich einer »Hilfe« zii ver-
fichern, Die keine ist.

Der Antrag des Staatsauivalts lautete auf 2
Jahre und 6 Monate Ziiichthaus 3 Jahre Ehrver-
liist und sofortige Vierhaftiing Das Gericht ent-
sprach diesem Antrag und erkannte wegen vollen-de-
ter Asbtreibuirg in einem Falle, versuchter Abtret-
bung in Drei Fällen und Vergebens gegen § 7 des
Gesetzes zur Bekämpfung der Geschlechtskranks
bei-ten auf 2 Jahre nnD 6 Monate Zuschthsaus nnD
5 Jaihre Ehr-verlust. Von einem Fall der versuch-
ten Abtreikbiing wurde die Angeklagte freigespro-
chen. Das Gericht beschloß außerdem, die Ange-
klagte sofort in Untersuchiingshaft zu nehmen,

Schweidniiier Große Strafkammer
Sitzung vom 11. Oktober.

Beleidigung. Jn diese-m Jahre war der Ar-
beiter E. aus Reichenbach dazu auserwählt, am
1. Mai dein Fiithrer vol-gestellt zu werden. Diese
Gelegenheit wollte sich der Angeklagte Rudolf H.
aus Reichenibach zunutze machen, um einen Ve-
schwerdebrief in die Hände des Führers gelangen
zu Iaffen. Er hatte schon verschiedentlich Schreiben
an Den Führer gerichtet, Die aber ahne Erfolg
blieben. Nun glaubte .6. endlich, an fein Ziel zu
komm-en. Er drückte E. das Schreiben mit der
Bitte in die Hand, es dem Führer zu überreichen.
E. nahm zwar den Auftrag entgegen, ging aber
erst zu dein Führer der Reiiliensbacher Arbeits-
front, um ihn um Rat zii fragen. Man nahm
ihm den Brief ab und stellt-e ihn dein Abieiider
wieder au. Darüber ivsar Der Angeklagte so  

empört, daß er die Frau des E. aufsuchte unsd
ihren Mann in Der häßlichsten Weise beschimpfte.
Das Schösfensgericht hatte H. wegen dieses Ver-
haltens zu einein Monat Gefängnis verurteilt.
Seine Berufung hatte insofern Erfolg, als die
Strafe auf 90 Mark Geldbiiße herabgesetzt wurde-.

Freigcsprocheii. Der 63 Jahre alte Ferdinansd
S. aus Olbrrsdorf nannte ein Häuschen mit ein-
einihalb Morgen Lan-d sein eigen. 1921 ließ er
einen weiteren Morgen Acker, der seinem Nach-
barn M. gehörte, auf Vereinbarung im Grund-
buch auf seinen Namen eintragen. Vor zwei Jah-
ren verkaufte er das gesamte Grundstück ohne
Rücksicht darauf, daß M. noch Eigentuinsrechte an
dem einen Morgen Acker hatt-e, und steckte das
Geld in seine Tasche. Er glaubte sich dain berech-
tigt, da ja der ganze Besitz auf feinen Namen
eingetragen war. Der Vertreter der Anklage war
der Meinung, daß Ferdinand S. den Vorsatz ge-
habt habe, Den M. um feinen Besitz zu bringen,
und beantragte einen Monat Gefängnis. Die
Kammer vermochte sich von der Schuld des An-
geklagten nicht zu überzeugen und kam zum Frei-
spriich.

Hinter verschlossenen Türen verhandelte die
Kann-mer gegen »den bereits mehrfach vorbestraften
291ährigen Erich G. aus Grä-dit3. G. belästigte
in den Abensdftiinden des 8. August auf der Dorf-
strsaße ein Mädchen. Als sie sich eiiergisch seinen
Notziicl)tsversiichen widersetzte, schlug G. es
mehrere Male mit der Faust ins Gesicht. Der An-
geklagte lieugnete obgleich das Mädchen ihn ganz
genau wiedererkaiinte. Der Staatsanwalt hielt
versuchte Notzucht und Körperverletziing für er-
wiesen. Sein Antrag lautete auf zwei Jahre und
sechs Monate Gefängnis. Das Gericht hielt den
G. der tätlichen Beleidigung und Körperveri
letzung für überführt. Es erkannte auf sechs
Monat-e Gefängnis. — Jn der letzten Verhand-
lung hatte sich Hermann H. aus Gnadensrei
wegen Blutschanide und Sittlichkeitsverbrechens zu
verantworten. Er war im wesentlichen geftändig,
sich an feiner siebenjäshrigen Tochter bergan-gen zu
haben. Ein Jahr sechs Monate Zuchthaiis und
drei Jahre Ehwerlust hielt das Gericht für aus-
reichend.

II I

§ Wegen erwiesener Unschuld freigesprochen
Die Große Strafkammer Breslau sprach am Frei-
tag sechs leitende Mitglieder des Reichsverbandes
ambulanter Gewerbetreibender, die zum Teil
wegen Untreue bezw. Beihilfe dazu, zum Teil
wegen Betruges angeklagt waren, frei, weil ihre
volle Unschuld erwiesen wurde. Wie die Beweis-
aufnahme ergab, handelt es sich bei der ganzen
Sache um ein häßliches Jntrigenspiel ehemaliger
Vorstandsmitglieder des Verbandes. Die Freige-
sprochsenen sind: der Präsident des Reichsver-
bandes, hermann Scholz aus Westerland (Sylt),
ferner Gustav hentrich-Berlin, Walter Zerbka-
Berlin, Walter Ferkler-Breslau, Erhart hoff-
meister-Breslau und Albert Schubert-Breslau

§ Wegen Unterschlaguiig nnD Untreiie verur-
teilt. Wegen Unterschlagung in Tateinheit mit
Untreue verurteilte Die Waldenbiirger Große
Strafkammer den früheren katholischen Pfarrer
von Dittmannsdorf, Kreis Waldenbiirg, Georg
heisig zu einer Gefängnisstrafe von einem Jahre
und einer Geldstrafe von 500 RM. beisi hatte
seit dem Jahre 1933 bis zu Anfang dieses Jahres
fortgesetzt die Ihm als Leiter der Pfarrei anver-
trauten Gelder in .f)öhe von mehreren 1000 RM.
unterm-lagen und für eigennützige Zwecke ver-
wandt, is a Kirc«ensteiiergelder, Gelder des Ar-
beitervcreins und Gelder ans holzverkäiifen usw.
So hatte er zum Beispiel 4100 SRM. von Spar-
kassenbücljern der Kirch-enkasse abgehoben und zur
Deckung privater Sclfiilden verwendet. Er hatte
zwar diesen Betrag vor der Anklageerhebung
wieder ziirückerstattet trotzdem blieb der Tatbe-
stand der Untreue und Unterschlagung.

 

    

  

5 Schwere Strafe für eliien rssckfälligvn
trüger. Seine Violksgenossen unausgesetzt b

trogen hat der 56 Jahre alte, in Görlitz wolhnhalft
Bruno Bräsel. Bei seinen Betriigereien schob e.
eine Erbschaft von 56 000 R·M., die seiner Fr «
zugefallen fein sollte, vor. Auf diese Weise er
gaiiinerte er Beträge von 5,40 bis 80 RsM. Das
Gericht verurteilte den schon oft vorbestraften An
geklagten zu fünf Jahren Zucht aus. tun-f Jahre
leihrverlush 150 RM, Geldstrae und nah-m i-
svfort in Hast. . ‚
m

Sinnen. Spiel uiid einen.
„’Breis Der 11. Olympiade.«
Ein neues deutsches Wagenrennen.

Au der Pariser Tagung des Sportausschusses des
AIAC wurde Deutschland auf Antrag der Obersten
Nationalen Sportbehörde für die deutsche Kraftfahrtf
ein neues Rennen übertragen. Es wird unter der-·l
Bezeichnung ,,Preis der 11. Olympiade« am 30. Juli-
unmittelbar vor Beginn der Olympischen Spiele Beri«
lin 1936 auf Der Avus durchgeführt werden.

Der 5. (Sulengebirgsivalhlanf.
Gutes Ergebnis trotz schwierigster Strecke

Bei schöiistem Wetter trug die Skizunft „bohd
Eule« {Reichenbach im Gebiet um Kaschbach den 5.·
Eulengebirgswaldlauf aus, Der mit rund 80 Teil-
uehmern eine gute Beseßung aufwies. Die Strecke
kann als eine der schwersten Waldlaufstreekeii Schle-
sieiis angesprochen werden, führt sie doch kreuz und
quer durch Waldgebiet in raschem Wechsel mit steilen
Abstiegen.

Das Zielstück mit 50 Meter höhenunterschied auf
300 Meter Anstieg forderte noch einmal das Letzte
von den Läufern. Die Zeiten sind, an der schweren
Strecke gemeffen, als sehr gut anzusprechen.

Ergebnisse: Senioren: 6 Klm. 1. WenzelsNeichens
bach 25:12; 2. MoesesLangenbielau 25:20; 3. Werners
Gnadenfrei 26:02; 4. MischsNeichenbach 26:17; 5.
ArndtsWaldenburg 26:34. —- Jiiniorem 3 Si‘lm. 1.
AiiderssLangenbielau 12:21; 2 MischsReichenbach
12:33; 3. DeragischsNeichenbach 12:37. — Jugend A:
3 Klin. 1. Groegoanadensrei 12:30; 2. Wollnis
Langenbielau 12:31; 3. von ZwehlsReichenbach 12:37.
— Jugend B: 2 Silm. 1. KlatisReichenbach 7:38; 2.
Scholsznadcnfrei 7:42; 3. PaeslersReichenbach 7,58.
— Altersklasse A: 2 Klin. 1. LeinpertsLangenbielau
9 Min. — Altersklasse B: 2 Klin. 1. MeißinersLaiigens
bielau 8:50.

Stiel-erkennen in Breslau-Herrlich
Gute Besetziiiig und schöne (Erfolge.

Das BundespotalsVorrundeiispiel Schlesien-—
Bayern machte sich bemerl’bar, Denn es fehlte ein
großer Teil der Staiiimgeineiiide, die sonst immer Dem
Turfstart in Breslau-hartli"eb ihren Besuch abstattete.
Trotzdem war das Reimen sehr gut besucht. Das
Neiterskliegiinent Brieg sorgte für musikalische Unter-
haltung. Das Oktober-Jagdrennen ging über 3000 m.
Von den elf stehengebliebenen Pferden waren fünf ge-
sattelt worden. Der Rennlehrstall Kavallerieschule
hannover behielt den Faooriten Greiizwall für das
Lohe-Jagdspreniien zurück. Damit waren die Aus-
sichten für Rittmeister von Madeyskis Justructor
außerordentlich gestiegen. Wolgalied übernahm vom
Startweg die Führung vor helgoländen Jnstructor
folgte an dritter Stelle. Jnstructor wurde aber bald
von Earita (Lt. Holteh überholt und ging als Sieger-
pferd durchs Ziel.

Das zweite Rennen des Tages stand im Mittel-
punkt, wurden doch zu dem »Alle GardesFlachrennen«
bekannte Senioreii-Ainateurreiter am Start erwartet.
Dem Starter stellten sich insgesamt nur vier Bewerber.
Wiltrud (Major von Platen) gewann sicher mit zwei
Längen Vorsprung vor Jasmin.

Jn dein Lohe-Jagdrennen, einem Ainateurreiteii
Aiisgleich Ill, gingen fieben Pferde an den Start-
Freiherr von Wangenheim gewann mit Brabaiit sehr
sicher. Zweiter wurde Rittineister Freiherr von hol-
teys Liebesfeuer. Für den WalkürensPreis, einem
Flachrennen für Rennreiterinnen über 1400 Meter,
stellten sich sechs Reiterinnen am Start ein. Frl. Neu-
inann auf Eisolf gewann sicher vor. Frl. Brezfeld auf
Liebesarie. Lin dem StehersAusgleich, einein Ainas
teurreiten, übernahm Nittmeister E. Merks Osaka die
Spitze. Er verteidigte seinen Vorsprung bis auf zwei
Längen in das Ziel hinein. Fresca wurde guter
Zweiter. Auch Das DDeraßürDenrennen ging über
3000 Meter. Fidelia beendete das Rennen als sicherer
Sieger vor bekus und Venufta. Den Abschluß des
Tages bildete das herbstsFlachrennen über 1400Meter.

Kurze Sportmitteilungens
Fußbait

Am 27. Spielverbot für Den Gan Schlesien. Amt-
lich teilt der Gau Schlesien im DFB mit: Jnfolge des
Gautages der NSDAP herrscht am 27. Oktober im
ganzen Gaugebiet für Fußball Spielverbot. Sämt-
liche Meisterschaftsspiele werden abgeseßt. Auch Die
Austragung von Freundschaftsspielen ist verboten.

Handel Wirtlmali uiiii bitte.
Kennzulil der Großhaiidelsiireiie.

Die Kennzahl der Großhandelspreise stellt sich für
Den 9. Oktober auf 102,8 (1913 = 100); fie hat sich
gegenüber der Vorwoche (102,5) um 0,3 v. f). erhöht.
Die Kennziffern der hauptgruppen lauten: 2Igrar-
ftoffe 104,3 (plus 0,3) v. 5).), industrielle Rohstoffe und
Halt-waren 92,4 (plus 0.2 v. 5).) und industrielle Fer.
tigwareii 119,2 (unveräiidert).

If i

Alte Leipziger Lebensversicherungsgesellschast aus
Gegenseitigkeit. Auch im erften Halbsahr 1935 ift ein
weiterer Aufstieg der Gesellschaft festzustellen. Jn der
Todessallversicherung wurden rund 3200 Versicherun-
gen über 27,5 Millionen Reichsmark Versicherungs-
suinme abgeschlossen. Am Ende des ersten Halbsahres
1935 ergab sich ein Gesamtversicherungsbestand von
643 Millionen Reichsmark. Das kräftige Anwachsen
des Versicherungsbeftandes und der gute Eingang der
Beiträge bewirkten einen beträchtlichen Vermögenszus
wachs. Obwohl das Vermögen des Aufwertungsstocks
sich durch fortlaufende Auszahluiigen allmählich ver-
ringert, ist das Gesamtvermögen auf 191,6 Millionen

 

 Reichsmark gestiegen,



  

In der Gaullafse nur
Die Kreissportwarte werden sich noch viele

derart schöne Sonntage wie den gestrigeii
wünschen, damit die Meisterschastsferie gut vor-
angebracht werden kann. Zahlreiche Spiele waren
in allen Kreisklassen angesetzt, und so gab es
gestern Hochbetrieb auf allen Plätzen.

Kreis Schweidiiilz.
In Schweidnitz fanden Meisterschaftsspiele

tu Der Kampfhahn, auf der Bolkohöhe und auf

dem Platze des Reichsbahii-TSV an der Stre.h-
lener Straße statt. In der Kampfhahn mußte sich
die 3. Mannschaft des DSV von Der. gleichen

Mannschaft des VsB Preußen Langenbielau mit
1:7 unerwartet hoch geschlagen bekennen. »Die
Alten Herren des DSV als vierte Mannschaft

geivaiiiieii gegen die 4. Elf aus Laiigenbielau mit

einigermaßen Glück 2:1. Sie 2. A-Jugend hatte

gegen die 1. ask-Jugend vom SV» Peterswaldau
zivar einen fchivereii Staub, da·sie dein Gegner

körperlich unterlegen war. Die DSV-Jugend

hielt aber tapfer durch und erzivang durch ein

2:2 Die Teilung der Punkte. Den größten Er-

folg für den DSV aber errang die 2. Mannschaft

die gegen den Verein Striegauer Sportfreiinde
zur Halbzeit mit 0:1 im Nachteil war. Jn der
zweiten Spielhälfte jedoch konnte DSV sich gut

durchsehen, um schließlich mit 2:1 den Sieg zu
erringen. An der Bolkohöhe hatte die 2. Mann-
schaft des Schweidiiitzer Fußballvereins Manfred
von Richthofen beim sSeitenivechsel»gegen Peters-

waldau I mit 3:2 eine knappe Führung. SFV
konnte jedoch diese nicht behalten, sondern neunte,

nachdem Petersivaldau den Ausgleich erzielt hatte,

sich Darauf beschränken, durch Sicherung des un-
entschiedenen Ergebnisses von 3:3 wenigstens

einen Punkt zu retten, was auch gelang. SFZIJ
III stand gegen die 2. Mannschaft des SV Peters-

waldau auf verlorenem Posten und gab mit 1:7

Sieg uuD Punkte an den Gegner „ab, Der zur
Halbzeit schon 5:1 führte. Die SFV-Kuaoen
blieben ohne Spiel, da die Knaben aus Neuhof

nicht antraten. Vom Reichsbahn-Turn- 'unD

Sportvereiii kam die 1. Mannschaft zu einem

neuen zahleiiinäßig hohen Siege mit 8:0 gegen

Eiche Konradswaldau I. Leider vermißte man

bei den Gästen die auch bei einer Niederlage not-

wendige Zucht. Ein Konradswaldauer wurde

auch vom Spiel ausgeschlossen. Da die 2 Reichs-

bahnmannfchaft wieder einmal unvollstandig an-

trat, gab ihr Koiiradswaldau II mit einem 4:l-

Siege die lQuittung dafür. Gestern trat auch die

Jugendabteilung des RTSV erstmalig in die

Serienspiele ein. Die 1. Jugend verlor, nachdem
für den Tormann Ersatz hereingenomsmen wer-

den mußte, gegen die DSV-Jugend mit 1:7, wah-

rend die 2. Jugend im Spiel gegen die 1. Jugend
des SV Eiche Kotiradsswaldau mit 3:3 eins ehren-

volles Ergebnis errang. —- Jn Schwengfelod

kam der Landsport zu einem Erfolge, denn die

1. Mannschaft des SV Esdorf-Schwengfeld nahm

den als 4. Mannschaft antretenden Alten Herren

des SFVMVR mit 4:3 die»Punkte ab. — Jn

Gräben holte der ortsanfäfsige VfB in vier

Spielen ein Torverhältnis von 20:2 heraus. Die
1. Mannschaft schlug die gleiche Elf der Sport-

freunde Streit mit 2:0, während es im Spiel der

zweiten Maiiiischaften genannter Vereine 5:0 für

Gräben hieß. Die .B-Jugend des BfB gewann

gegen die B-Jugeiid der Striegauer Sportsreunde

mit 3:0, während die VsB-Knaben uber

die ersten Knaben der Striegauer Sportfreniide

mit 10:2 fiegten und somit das Torverhaltnis

stark verbesserten. -— Jn G u t f ch d o rf konnte die

2. Mannschaft des SV Gutfchdorf gegen _Die an-

tretende 1. Mannschaft des SV Askaiiia Jarifchau

leider den Kauin nicht aufnehmen« denn»die Ar-

beit in der Zuckerfabrik hatte zuviele Sportler

statt auf den Sportplatz an die Arbeitsftatte ge-

rufen. Gutschdorf I gewann gegen die 2. Mann-

schaft des Vereins Striegauer Sportfreunde mit

3:0. — In D a ms d o rf fanden drei Serienspiele

statt, in denen die Landknaben gegen die 2. Kna-

beninannschaft des Vereins Striegauer Sport-

freunde mit 7:0 zu einem überraschend hohen

Siege kommen konnten. Auch die Damsdorfej

Jugend setzte sich gegen die 1_. Jugend des VSS
Striegau mit 3:2 erfolgreich durch, wogegen Die

1'. Mannschaft des SV Damsdorf gegen die 3.

Elf aus Striegau mit 2:4 unterlag. 7- Jn St r i e=

g au kam der SV Stanowilz mit seiner 1. Mann-

schaft zu einem 5:1-Siege gegen die 2. Mannschaft
vom SC Rotweiß. Auch Stanowitz 11 hatte wenig

Mühe, um gegen die in sich uneinige 3. Mannschaft

von Rotweiß mit 6:0 zu gewinnen. Rotwetfz

wird diese Mannschaft von der weiteren Teil-

nahme an Serienspielen zurückziehen. Rotweiß

2. Jungmannschaft und Stanowitz 1. Wingniann-

fchaft hatten die erste Halbzeit ihres Spiels mit

2:2 unentschieden beendet. Obwohl beide Parteien s
in der zweiten Halbzeit darauf ausgingen, die

Entscheidung herbeizuführen, gab es doch keinen

Sieger, denn beim Stande von 4:4 trennte Der

Schiedsrichter die Mannschasten. Die 1. Knaben
des SC Rotweiß schlugen die Knaben des SV

Stanowitz mit 4:0, wogegen Die 3. Knabenmanm

schast der 1. Knabenelf des MTB Königszelt kör-
verlieh zu sehr unterlegen war. um Aussichten
auf einen Sieg zu haben, der mit 8:0 Den Königs-
zelter Knaben zustel. -— Ia risch au mußten
die 1. Knaben des.SV Askania sich den 3. Knaben

des SC Rotweiß Striegau mit 1:3 geschlagen
geben. — In Str e it geivantien Die Knaben des
SV Sportfreunde Streit gegen die 2. Knaben
vom SC Rotweiß Striegaii mit 5:0. In
Reichenbach trat die 2. Mannschaft des VfB

Preußen Langenbielau der gleichen Mannschaft

il titlIKliitllllssill Ists Flisillllllsllsclkc fllltcllllll [euer Sulllllllllicli
ein Spiel wegen des großen Steffens Schlefien gegen mauern.
von der Spielvereinigung mit zunächst nur acht
Mann gegenüber. Reichenbach ging bald in
Führung, ehe sich Langeiibielau auf zehn Mann
verstärkte. Zur Halbzeit stand das Spiel 2:0 für
Reichenbach. Das Endergebnis war 3:0. Die
Mannschaft der Spielvereinigung hätte das Spiel
noch höher gewinnen können, aber im Angriff
klappte es zu wenig. Das Kiiabeiispiel gegen
Peterswaldau 2. Knaben ist ausgefallen. — an
Peterswaldau gab es mit 10:0 einen zwei-
stelligen Sieg der 5. Mannschaft der Spielver-
einigung über die 3. Mannschaft des SV Peters-
waldau. —- Jn Laiigenbielau erntete die
Jugendabteilung des VsB Preußen aus sechs
Spielen ein Torverhältnis von 37:7 in fünf ge-
wonnenen und einem unentschiedeneii Spiel.
lllberraschend hoch mit 12:2 schlug die 1. Jung-
maiinschaft die gleiche Elf der Spielvereiiiiguiig
Reichenbach. Die 2. Jungmaniischaft gewann ge-
gen Preußen Gräditz 1. Junginannschaft mit 9:l).
5:1 für Laiigenbielau lautete das Ergebnis des
Spiels der B-Jugeud gegen 3ieichenbach, 4:0 ge-
ivaiinen die 1. Knaben gegen Peterswaldau 1.
Knaben. Die 2. Knaben schlugen ihre Alters-
geiiossen aus Gnadeiifrei 4:1. Nur die 3. Knaben
konnten gegen Preußen Grädilz 1. Knaben keinen
Sieg erringen, sondern mußten sich mit den un-
entschiedenen 3:3 zufrieden geben. — an Gna-
denfrei blieb die 4. Mannschaft der Spielver-
einigung Reichenbach mit nicht weniger als 17:0
gegen Gnadeiifrei Il im Vorteil. Das weiterhin an-
gesetzte Spiel Giiadenfrei I und Spielvereiiiigiing
11.1 war abgefagt worDen.

frreis malDenburg.

Mit fünf Serienspielen ging es auf dem
Preußenplatz an der Elifeiihöhe sehr lebhaft zu.
Im Hauptspiel des Tages gelang es dem SV
Preußen, dem bisher führeiideii Dittersbacher
Sportverein mit 3:2 Die Punkte abzunehmen.
Preußen Isl schlug sich diesmal recht wacker; _er
fiegte über die spielftarke 1. Mannschaft des ViV
Fellhamnier mit 4:3, obwohl Fellhammer schon
mit 3:1 iu Führung lag. Die gemischte Jugend
der Preußen gewann gegen Geriiiaiiia Weißstein
knapp 2:1, während die B-Jugend sich durch ein
1:1 mit Der Sandberger B-Jugend in die Punkte
teilte. Preußen III gewann sehr sicher mit 5:0
gegen Die 1. Mannschaft des Namensvetters aus
Hausdors. Am Ferdinandschacht konnte der VfV
Bad Salzbrunn mit 3:1 zu wertvollein Punkt-
gewinn gegen die Reserve des Waldenburger
Sportvereins 09 kommen. Die A-Jugend
des WSV schlug die gleiche Mannschaft des VfR
Hermsdorf in einem torreichen Treffen mit 8:4.
Die 1. Schüler der 09er gewannen gegen die
Schülermannschaft des VfB Bad Salzbrunn mit
4:. In Sandberg gab es ein schönes
Treffen zwischen den 1. Mannschaften des BSC
Sandberg und des SV Silesia Freiburg.

Beim Seitenwechsel war Freiburg 1:0 im Vor-
teil. Der VSC glich später aus« Die beider-
seitigen in der Abwehr sehr starken Hiiiterniann-
schaften verhinderten eine Anderung dieses Er-
gebnisses. Sandberg II fchlug Die 3. Mannschaft
des WSV 09 mit 4:0. Jm Spiel zwischen den
A-Jugendmannschaften des BSC unD des SV
Preußen Altwafser gab es mit 2:2 das zweite
Unentfchieden auf diesem-s Platze. Mit der gemisch-
ten Jugend verlor der BSE gegen Silesia Frei-
burg, ebenso gewannen Die Freiburger Schüler
mit 3:1 gegen Die SanDberger Schüler. In B a d
Salzbrunn sah man die 2. Mannschaft des
VfB mit 3:1 als Sieger gegen JC Wüstegiers-
dorf I nach torloser erster Halbzeit. Die 2. VfB-
Schüler schlugen die gleiche Mannschaft des SV
Silesia Freiburg mit 2:1. VfB geiiiischte Jugend
holte sich durch einen 6:0-Sieg über die geniischte
Jugend des VfB Zirlau die unbestrittene Ta-
belleiisühruiig. —- In Fellhain vier hatten die
Mannschasteii des dortigen VsB keinen glücklichen
Tag. Die 2. Mannschaft gab mit 1:3 Sieg und
Punkte an VfB Zirlau 11 ab. Auch die ge-
niifchte Jugend verlor gegen die gleiche Spielklasfe
des FC Wüstegiersdors mit 0:2. — In D i t t e rs-
bach unterlag die 2. Mannschaft des DSV dei-
1. Eli des FC Wüstegierssdorf mit 2:3 sehr knapp.
Die A-Jugend des DSV und des SV Germania
Weißstein einigten sich auf das uiientschiedene 1:1,
während in Der Klasse der gemischten Jugend
Dittersbach mit 3:0 gegen Preußen Altwafser
gewann. —- Jn Freiburg kam es zwischen der
2. Elf des SV Silesia und der 1. Mannschaft des
SV Germania Weißstein mit 3:3 zur Punkte-
teiluiig. Bis kurz vor Schluß führte Freiburg
mit 2:1, Dann schoß Weißstein kurz hintereinander
zum Ausgleicl:.ss- und zum Führungstreffer ein.
Da auch Silesia noch einmal erfolgreich war, klang
das Spiel unentschieden aus.

Nur ein Spiel in Schlefiens Gauklaffe.
Während die mittelschlesifche Bezirksllaffe

gänzlich spielfrei blieb, trug Die schlesische Gau-
klasfe nur ein Treffen aus, das die oberschlesifchen
Mannschasten von Ratibor C3 und Preußen Hin-
denburg zusammeiiführte. Mit 3:1 (2:0) kamen
die Hindenhurger zu einem kaum erwarteten Er-
folge» Sie konnten damit ihre Stellung in der
Tabelle bedeutend verbessern. Spiele gew. un. verl. Tore Pkte.

Beuthen 09 3 3 —-— — 12:2 6:0
VfV Gsleiivitz 3 3 —- — 6:. 6:0
Ratibor 03 4 2 — 2 5:9 4:4
Deichsel Hindenburg 3 1 1 1 3:3 3:3
Preußen Hindenburg 3 1 1 1 4:8 3:3
VR Gleiwitz 2 1 —- 1 7:2 2:2
Breslauer FB 06 2 1 — 1 4:5 2:2
Vorwärts Breslau 3 1 -— 2 6:6 2:4
VfB Breslau « 3 —- 1 2 3:5 1:5
Breslau 0:2 4 — 1 3 4:12 1:7

 

Die Sillesec gegen nie Bauern itl Hiersein
Ein unerwartetes Ergebnis.

12 000 begeifterte Fußballanhänger erlebten am Sonn-
ta au Dem VfRsSchlesienplatz in Breslau im Bundes-
po al- orrundenspiel zwischen den Gaumannschaften
Schlefien und Bayern ein-en Fußballkampf, wie ihn die
schlesischen Zuschauer schon seit langem nicht gesehen
haben, vor allem ein Spiel der fchlefifchen Mannschaft-
wie es im stillen nur wenige erwartet hatten. Der Lohn
blieb auch keineswegs aus, Denn gegen Die bayrische
Mannschaft, in Der mit Jakob, 5)aringer‚ Goldbrunner,
Lehner und Siemetsreiter mehrere Nationalspieler
kampften, gab es ein Eins zu Eins trotz Verlängerung
Und trotz des besserentechnischen Könnens der Bayern.
Die Bayern traten lediglich mit Wolff (SpVg Fürth) für
dessen Vereiinskameraden Krauß II auf Dem linken
LUUfckposten an. Die Schlefier hatten ihre angekündigte
Elf zur Stelle.

Der Spielverlauf.

Mit dem Anpsiff entwickelt sich ein jederzeit spannen-
Der Kamps Die schlesischeu Spieler sind zunächst nervös
und spielen zerfahren Die Bayern dagegen sind gleich
erfolgreich Lehner gibt nach einem schönen Flankenlauf
Das Leder genau aufs schlesifche Tor, Linksaußen
Siemetsreiter iist zur Stelle, und schon führen die Bayern
mit 1:0. Die Ansicht, daß die Bayern sicherer Sieger
wurden, scheint sich zunächst zu bestätigen.

. Die fchslesische Mannschaft findet sich besser, vor allem
wird der Abschlag der hintermannschaft, der bisher reich-
lich unsauber war, schöner und reiner, so daß auch auf
Der Gegenfeite gefährliche Augenblicke vor dem Tor ent-
behen, wo aber Jakob in feiner ruhigen Weise ohne
große Gefahr stets klären kann. Die erste Ecke der
Schlefier wird von Enrannek übers Tor ins Aus ge-
schossen. Lehner ist wieder in der schlefischen Gefahren-
zone. Wieder sieht es sehr heikel aus. aber Kurpanek
lenkt Leupolds Kopfftoß über dieLatte zur ersten ban-
rifchen Ecke, die jedoch ebenfalls nichts einbringrt. Das
Ausgleichstor hängt in der Luft. Jakob muß einen von
links scharf getretenen Ball fallen lassen. Wislfchek ist da,
doch wirft sich ihm Jakob noch einmal entgegen, er ver-

-— Trotz Verlängerung 1:1.
fehlt das Leder, doch reitet .l«)aringer. Lachinann knallt
dann aus weiter Entfernung übers Tor. Wilschek um-
fpielt wieselflink seinen Löufer Wolff und steuert aufs
Tor zu, doch verpaßt der hereingelaufene Cyrannek den
Ball. Ein Duell Eyrannek —- haringer bringt die zweite
fchlesische Ecke. Eyrannels Schuß wird von Jakob ins
Feld zurückgefauftet, das Leder rammt aus einem Ge-
drange heraus wieder aufs Tor, Jakob kann nur noch im
letzten Augenblick mit dem Fuß retten. Kurpanek macht
einen Rückzieher Leupolds unschädlich. Weichselbauer ist
einmal mehr Retter in höchster Not für die Bayern, dann
aber fällt Doch Der längst verdiente Ausgleich. Stürinifcher
Jubel braust über das Feld. Mächtig feuern die schle-

bringen bis zum Wechfel nichts mehr ein.

Torlos verstreicht Die zweite Spielhälfte. Schlefien
hat dann noch einmal kurze Zeit ganz die Übermacht, aber
zu Erfolgen kommt es nicht. Strafftöße werden daneben
und über die Latte gefchoffen. Lehiner —-— Die Bayern
beherrschen am Schluß noch einmal das Geschehen, vor
allen Dingen seht sich jetzt die größere Spielerfahrung
durch — hat noch einmal große Siegesausfichten für die
Bayernelf, aber Koppa, der immer besser wird, drängt
ihn· m höchster Not vom Ball und rettet. Auf beiden
Seiten gibt es noch je eine Ecke, Das Verhältnis lautet
6:3 zugunsten der Schlefien Damit ist Schluß der an-
gesetzten Spielzeit. Sofort wird der Kampf fortgesetzt,
aber weitere Tore fallen nicht mehr.

Das Unentfchieden muß als ein Erfolg der eifrigen
schlesifchen Mannschaft gewertet werben, zu der nach den
schlechten Leistungen in Beuthen gegen Lemberg niemand
mehr Vertrauen gehabt hatte. Die Verteidigungsart der
fchlesifchen (Elf bewährte fich. Schatton als dritter Ver-
teidiger und Lachmann als Halbrechter in der Läusek-

ereihe haben im Verein mit ihren Kameraden diese Taktik
gut Durchgeführt. Wir Schslesier freuen uns über das
ehrenvolle Unentschieden unserer Mannschaft und hoffen,
«daß sie im Wiederholungsspiel auch in Bayern ihre Ans-
gebe zu unserer Zufriedenheit lösen wird.

 
 

Schwimmen
BEAE Budapefl mit Europameisler Efik in Bres-

lau. Nun steht auch der Start des Europameisters
EsiksVudapeft beim internationalen Schwinimfest des ASV Breslau am 9. und 10. November fest. Damit
hat die Veranstaltung des ASV, an der bekanntlich

auch die amerikanifchen Meisterfchwimmer Kiefer,
highland unD ‘Brnbenthal, weiter die ungarischen
Schwimmer Lengnel, Grof, Voros und Nagn und der
großte Teil der Mitglieder der deutschen Olympiakern-
mannschaft teilnehmen werben. eine ganz erlttlafsige
Besehung gefunden.
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Wieder ein deutscher Fußiallsieg
Leitlands Zußballelf 3:0 geschlagen.

Jm ersten Länderkampf gegen Lettlund erfochi

die deutsche FußballsJialionalmannschafl vor
20000 Zufchauern in fiönigsberg einen sicheren

3:0 (1 - 0)-Sieg. Die deuifche Eli traf aus einen

oerblüffend starken Gegner.

Um den Poial des Fußballssnndea
Sieben Vorrundenirefsen.

Der Kampf um den Potal des Fußballthindes wurde
mit fieben Vorrundentresfen aufgenommen. Ostpreußen
und Nordmsark holen ihr Spiel am kommenden Sonntag
in Schwerin nach. Die größte Überraschung gab es in
bannooer. Der deutsche Meister FE Schalle 04
vertrat den Gau Westsalen gegen Riediersachsen Vor
20 000 Hufchausern siegten Die Niedersachsen dank ihrem
ausgepragt weitmaschsigen Spiel sicher und verdient 3:1
{120). Die Bayern hatten auch nicht gedacht, daß ihnen
in. Breslsa u· gegen Schlefien kein Erfolg beschieden
sein wurDe. uber Das Spiel berichten wir an anderer
Stelle. Berlin erlebte eine Neuauflage Des letztjähs rigen Endspiels, diesmal aber mit vertauschten Rollen.
Der Gau Brandenburg trug über den Gau Mitte vor
20000 Zuschauern mit 1:0 (0:0) einen allerdings etwas

glücklichen Sieg davon und schaltete damit den Pokalver-
teidiger aus. Eine beachtliche Leistung vollbrachte Der
Gan Südwest in Frankfurt a. M. vor 30000 Zu-
schauern auch _ohne Eonen, Fath und Stiefel. Mit 2:1
(1:0) mußte sich der Gau Niederrhein in starker Auf-
ftelliing geschlagen bekennen. Jn Köln gab es einen
schweren Kampf zwischen der letztjährigen Überraschungss 

fischen Zuschauer ihre Spieler an, aber alle Vorstöße«

i

. mann chaft des Gaues Württemberg und den Vertretern
vom ittelrhein Auf Grund einer be eren er ten a -
zeit behielt der (Sau Mittelrhein mit 2:Isi (2:0) Dias bksfelke
Ende sur fich. Die beiden übrigen Spiele sahen dieFaooriten als Sieger. Jn Mannheini hatte Badenin Nordhesfen ein-en überraschsend starken Gegner ge-
funDen, Der nach einem Pausenftand von 2:0 auf 2:2aufholte, Dann aber doch mit 3:2 aus Dem Rennen ge-
gorfen wurde» Das höchste Ergebnis gab es in.tettin. Die Pommern hatten gegen Sachsen nie
Eienckeenchance und mußten eine 1:5- (073)-Niederlage ein-

sclilesisclie Langltreclenmeister der Regler
Gaukampf Schlefien — Ofipreußen.

Die schlesischen Kegler hatten am Wo enende i
großen Tag in Breslau. Auf den hergertheten Basligtri
des NSTVvBreslau (Gutenbergstraße) fanden sich die
besten schlesischen Kegler zu dem letzten Großkampfdes
Jahres zusammen. Die Meisterschaft über 400 Kuaelil
auf Bohle war noch zu vergeben. Es bewarbensich
um den schlesischen Meistertitel 31 Starter. von denen
der.fast als letzter ftartende Neisfer Würbel mit
2983 holz noch den Breslauer Maslak schlagen konnte
der bereits am Sonnabend 2978 holz vorgelegt hatte.
Jm Klubwanderpreis um den Bulgariapokal känipften
25 Klubs um den Sieg. Der Titelverteidiger Silesia
Breslau, der zweimal hintereinander den Wanderpreis
gewonnen _hatte, mußte sich diesmal mit Dem vierten
Platz beguugen. Sieger wurde der Kegelklub Eontrai
Breslau mit 2161 holz Im Rahmen dieser Wett-
kampfe kam der Rückkampf zwischen zwei Zehners
mannschaften der Gaue Ostpreiißen unD Schlefien zur
Durchfuhrung Die Oftpreußeii hatten in Königsberg
gegen die Schlefier einen Sieg herausholen können.
Diesmal gelang es ieDoch Schlefien mit 7195 Holz
gegen 7088 holz fur Ostpreußen den Sieg an sich zu
bringen. Die Vestleistungen vollbrachten die Bres-
lauer Scholz und Ludwig mit se 730 holz

Die Ergebnisse: 400sKugelnieifterfchaft: 1. Würbel-
Meisfe 2983 holz, 2. MaslaksFavorit Borusfia Bres-
lau 2978 holz, 3. TippholdsMünfterberg 2961 5).,
4. WeselnsBalachini 2950 5)., 5. Ernst-Jubiläunisklub
Breslau 2949 5)., 6. RiedigersEontra Breslau 294213.,
7. EifenbergsLiegnisz 2940 5)., 8. ViüllersLiegniß 2936
holz -— Klubwanderpreis um den Bulgariapokal:
%.1ä7(52c}r)rtra3ßäestlagr;3 iälgl 55., 2. Gut holz-Liegniß

., .. o- e - reslau 2157 . 4. ’
Breslau 2155 5). h« Silefta


